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Das europäiſche Rüſtungsproblem. 
Die „Abrüſtungs“⸗Konferenz in Genf. 

Am Mittwoch hat die vorbereitende Abrüſtungskonferenz ſich 
cuf den Herbſt vertagt und die Weiterberatung von Einzelfragen 
an zwei Unterausſchüſſe — für militäriſche und für wirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten —, einige grundfätzliche, die Völkerbunds⸗ 
ſatzung betreffende Fragen an den Rat überwieſen. Von den 
Senfer Beſprechungen hat niemand ſofortige Ergebniſſe er⸗ 
warten dürfen. Es handelte ſich ja nicht um eine Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſelbſt, ſondern nur um eine Enquetekom⸗ 
miſſion, die das Geſamtproblem unterſuchen und durch ihre 
Unterſuchungen vie Tagesordnung der großen internationalen 
Konferenz vorbereiten ſollte. Betrachtet man von dieſem be⸗ 
beit enen, aber wohl angemeſſenen Standpunkt aus die Ar⸗ 

iten der Vorkonferenz, ſo wird man eine gewiſſe Klärung 
des Problems feſtftellen können. 

Zwei Theſen ſtehen ſich gegenüber: die eine, die 
kranzöſiſche, will die Abrüſtung von der Sicherheit ab⸗ 
hängig machen. Das heißt, abgerüſtet ſoll erſt dann werden, 
wenn durch den Völkerbund jedem angegriffenen Staat die 
Gewähr gegeben ſcheint, daß die geſamte Völkergemeinſchaft 
dem angegriffenen Staate zu Hilfe eilt und den Friedensbrecher 
abwehrt. Deshalb ſchiebt Frankreich den Ausbau der mili⸗ 
täriſchen Hilfeleiſtung des Völkerbundes in den Vordergrund. 
Von dieſem Sſchleh, vie s aus machte der franzöſiſche Ver⸗ 
treter den Vorſchlag, die Sicherheitsgarantien des Völkerbundes 
zu verſtärken. Man wird zugeben müſſen, daß hier in der Tat 
eine ernſthafte Lücke des Völkerbundrechtes vorhanden iſt. Sie 
wäre geſchloſſen worden, wenn das Genfer Protokoll — dieſer 
allgemeine „Nie⸗wieder⸗Krieg⸗Vertrag“ — rechtsträftig ge⸗ 
worden wäre. 

Jeder Vorſchlag und jebe Anregung, das Völkerrecht der 
Friedensſicherung anzuerkennen, iſt grundſätzlich zu begrüßen. 
Vom Standpuntt der ſchleunigen Abrüſtung freilich kann die 
franzöſiſche 510 1 zur Sabotage der Abrüſtung führen. Sie 
kann nur allzu leicht von den Militärs und den Politikern der 
Siegerſtaaten dazu benutzt werden, jebe praktiſche Rüſtungs⸗ 
verminderung auf vie lange Bank zu ſchieben. Vom Ab⸗ 
rülftungsſtandpunkt aus erſcheint die franzöſiſche als die reak⸗ 
tionäre Politit, als vie Hrant: die barauf hinausläuft, bas 
militäriſche Uebergewicht Frankrei⸗ 
in Euroße zu erhalten. Dieſfer Polltik gegenüber tritt die 
britiſche, von den Vereinigten Staaten und Deutſchland“ 
unterſtützte Theſe, daß nicht die Abrüſtung von der 
Sicherheit, ſondern daß umgekehrt die Sicherheit von der Ab⸗ 
rüſtung 1 Meif Je geringer die Zahlen der ſtehenden Heere, 
je kleiner die Ziffern der für den Krieg jährlich vorgebildeten 
Mannſchaften ſind, je mehr die Ausgaben für Kriegsmateria⸗ 
kien, für See⸗ und Luftflotten, je mehr die Ruſtungen beſchränkt 
und ie ſchärfer Kriegsvorbereitungen im Frieden unterdräckt 
werden, um ſo geſicherter iſt der Friede, um ſo geringer wird 
die Gefahr, daß ſich viplomatiſche Gegenſätze zu kriegeriſchen 
Konflilten auswachſen. Je ſchneller die Abrüſtung praktiſch an⸗ 
gewandt wird, um ſo größer iſt vie Sicherheit für alle beteilig⸗ 
ten Völker. Die Schlagkraft vieſer fortſchrittlichen Argumenta⸗ 
tion hat jetzt in Genf gewiſſe Erfolge erzielt, vor allem iſt der 
verhängnisvolle Begriff der „potentiellen Rüſtungsfähig⸗ 
keiten“ aufgegeben worden, nachdem ſämtliche Faktoren der 
kriegeriſchen Machtentfaltung eines Staates theoretiſch unter⸗ 
ſucht werden ſollten. Statt deſſen hat die jetzt in Genf weiter 
iagende militäriſche Unterkommiſſion die Aufgabe erhalten, ſich 
über die rein militäriſchen Faktoren ein klares Vild zu ver⸗ 
ſchaffen: die Stärke des beſtehenden Heeres, Zabl und Dauer 
der Ausbildung der tährlich eingezogenen Mannſchaften, Ziffern 
des Kriegsmaterials uſw. Weiter bat die wirtſchaftliche Unter⸗ 
kommiſſion zu prüfen, ob die Vorbereitungen für den 
Giftgaskrieg mit taktiſcher Wirkſamkeit 
unterbunden werden können. Außerdem ſoll die Aus⸗ 
kunftspflicht der Staaten über ihre Rüßtungen ausgebaut und 
ſchließlich kann das bisher nur gegenüber dem Beſiegten geltende 
Unterſuchungsrecht des Völkerbundes auf alle Staaten aus⸗ 
gedehnt werden. 

Man hat alſo einige imtacngen präaktiſch in Angriff ge⸗ 
nommen, ohne aber das eigentliche europäͤiſche Rüſtungs⸗ 
problem — das Problem der großen ſtehenden Heere — anzu⸗ 
packen. So iſt man z. B. an den Fragen vorbeigegangen, die 
Ausbildungsdauer und die Prozentzahl der jährlich eingezoge⸗ 
nen Mannſchaften durch internationale Vereinbarung zu be⸗ 
grenzen, die jährlichen Rüſtungsausgaben fortſchreitend zu 
dermindern, die Herſtellung und die Anwendung beſtimmter 
Waffengattungen, wie Kriegsflugzeuge, U⸗Boote, ſchwere Ge⸗ 
ſchütze, Lanks, zu verbieten oder auch nur zu begrenzen. Infolge⸗ 
deſſen hat die Anfangstagung der vorbereitenden Kommiſſion 
im weſentlichen verſagt. Um ſo arößer iſt deshalb die Pflicht 
der Internationale, das Abrüſtungsproblem durch praktiſch ein⸗ 
greifende und propagandiſtiſch einleuchtende Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlage weiter zu fördern. — 
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Mie Internafionale Arbeitskanſerenz in Genſ. 
Mißglückter Vorſtoß der Arbeitgeber gegen die Aufſicht auf 

den Auswandererſchiffen. 

Der Kompetenzeinſpruch der Arbeitgeber gegen den Kon⸗ 
ventionsentwurf über die Aufſicht auf den Auswan⸗ 
dererſchiffen iſt am Donnerstagvormittag in der Inter⸗ 
nationalen Arbeitskonferenz beraten worden und glatt abge⸗ 
prallt. Es ſprachen für ihn Arbeitgebervertreter aus England, 
Holland, Frankreich, Kanada, Norwegen, Deutſchland (Sach⸗ 

verſtändiger Stadtländer, Direktor des Rorddeutſchen. Lloyd) 
und Spanien. Ihre Poſttion war jedoch von vornherein ſehr 
ſchwach weil reglementsgemäß nur die Kegierungen das Recht 
haben, die Streichung eines Geſetzes von der Tagesordnung 
der Konferenz zu verlangen und in dieſem Falle keine einzige 
Regierung den Helferdienſt hatte übernehmen wollen, wozu 
noch kaum, daß früher in einem Sachverſtändigenausſchuß ſelbſt 

die Bertreter der Reever ſich für die Notwendigkeit einer inter⸗ 

und ſeiner Verbündeten 
als gefichert anzuſeben iſt⸗ 

  

nationalen Orbnung der Frage ausgeſprochen hatten. Dem 
Hauptargument von Arbeitgeberſeite, daß die Auſſicht der 
Auswandernden keine Arbeiterſchutzfrage ſei, traten der fran⸗ 
zöſiſche Regierungsvertreter Fontaine und Genoſſe Suchow 
wirkungsvoll entgegen. 

Die deutſche Regierung lleß durch Miniſterialrat 
Hering eine Erklärung abgeben, daß ſie ſeinerzeit im Verwal⸗ 
tungsrat bes Arbeitsamtes aus Kompetenzbedenken gegen die 
Vorlage geſtimmt habe, jetzt aber ſich an der Beratung ſachlich 
beteiligen wolle. Die Anregungen, die das Internationale 
Arbeitsamt gibt, wird deutſcherſeits ſtets das größte Gewicht 
beigemeſſen, da ſie von der Autorität der angeſehendſten Stelle 
getragen werden, die ſich mit internationalen Fragen der So⸗ 
zialpolitit beſchäftigt. Dies wird auch dann geſchehen, wenn im 
einzelnen Falle die Zuſtändigkeit der Internationalen Ar⸗ 
beitskonferenz für den Beſchluß von Vorſchlägen, deren weitere 
Verfolgung unter der Kontrolle ber internationalen Organi⸗ 
ſation der Arbeit ſteht, nicht gegeben ſein ſollte.“ 

Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des Arbeitgeber⸗ 
antrages mit 77 gegen 23 Stimmen. 

Donnerstagna 

  

Abſchaffung der Ein⸗ und Ausfuhtverbote. 
Die Londoner Interparlamentariſche Wirtſchaftskonſereng. 
Die Interparlamentariſche Wirtſchaftskonſerenz hat am 

mittag ihre Arbeiten beendet. Her Mittelpunkt 
des letzten Verhandlungstages ſtanden Fragen der Kapital⸗ 
wanderung. Nach einer intereſſanten Ausſprache, an der 
von den deutſchen Delegierten der voltsparteiliche Abger 
ordnete v. Raumer teilnahm, wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in der u. a. betont wird, daß die Wieverherſtellung 
ſtabiler Währungen in allen Ländern die erſte Vorausſetzung 
En die Freiheit der Kapitalbewegung iſt. eiter fand eine 
ntſchließung über Ein⸗ und Ausfuhrverbote An⸗ 

nahme, in der die Beſchlüſſe der Wirtſchaftskonferenz ves Pöl⸗ 
kerbundes auf Abſchaffung dieſer Verbote begrüßt werh⸗ 3 
außerdem macht ſich die Londoner Konferenz die Genfer Be⸗ 
ſchlüſſe auch inhaltlich zu eigen. Hierauf wurden verſchiedene 
Kommiſſionen gebildet, darunter eine, deren Aufgave das Stu⸗ 
dium der internationalen Kohlenlage iſt. In dieſe Kom⸗ 
miſſionen wurden auch deutſche Delegierte gewählt. Schlleßlich 
wurde beſchloſſen, die nächſte Interparlamentariſche Konferenz 
im Sommer 1927 in Rio de Faneird ſtattfinden zu laſſen. 

  

Verttauensvotum für das belgiſche Kabinett. 
Nach Beendigung der Debatte über dte Regierungs⸗ 

erklärung hat die Kammer mit 126 gegen 8 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung der Regierung das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen. 

  

Eine programmatiſche Erblürung Pilfudſkis. 
Lügenmeldungen Über Danzig als Agitationsmittel der polniſchen Rechtsparteien. 

330 Stimmen für Pilſudſki geſichert. 

Die Stellung der Parteien zu der am nüchſten Montag 
zuſammentretenden Nationalverſammlung hat ſich nunmehr 
inſofern geklärt, daß auch faktiſch eine Stimmenmehrheit für 
den Marſchall Pilfudſfki als zukünftigen Staatspräſidenten 

as Stimmenverhältnis ſtellt 
ch nunmehr wie folgt dar: Der Linksblock, welcher ge⸗ 

ſchloſſen für Pilſudſki ſtimmen wird, verfügt insgeſamt über 
123 Stimmen; die nationalen. Minderheiten (Deutſche, 
Juden, Ukrainer und Weißruſſen) zuſammen mit einer 
Gruppe „Wilden“, welche ſich auch bereits für Pilſudſti er⸗ 
klärte, verfügen über 125 Stimmen: zuſammen alſo 248, 
während für eine abfolute Mehrheit, für den Fall, daß ſich 
ſämtliche 555 Mitglieder der Rationalverſammlung an der 
Wahl beteiltgen ſollten, 278 Stimmen erforderlich ſind. Es 
ſteht aber nunmehr feſt, daß auch ein Löwenteil der 22 Mit⸗ 
glieder der völkiſchen Fraktion (Nationale Arbeiterpartei) 
und faſt alle 65 Mitalieder der Piaſtfraktion 
für Pilſudſki ſtimmen werden. Somit werden für Pilſudſki 
vorausſichtlich etwa 322 Stimmen abgegeben werden. Hier⸗ 
zu kommt noch die nunmehr feſtſtehende Tatſache, daß eine 
beträchtliche Anzahl von Rechtsparteien, wie z. B. die Ehriſt⸗ 
lichen Demokraten (die Korfantu⸗Partei), und die Kommu⸗ 
niſten mindeſtens nicht gegen Pilſudſki ſtimmen werden; 
ſogar dief chärfſten Gegner Pilſudſkis unter dieſen Mitglie⸗ 
dern der Nationalverſammlung ſollen nur weiße Stimm⸗ 
zéettel abgeben. 

Die Piaſt⸗Partei für Pilſnöſki. 

Die Sitzung des Vorſtandes der Piaſtparteti, die die 
Stellungnahme der Partei zur Nationalrerſammlung und 
Präſidentenwahl beſchloß, verlief ſehr ſtürmiſch und drama⸗ 
tiſch. Der Vorſitzende der Partei, Witos, war zur Sitzung 
nicht erſchienen, dagegen wurde ſein Brief verleſen, in dem 
er das Amt als Vorſitzender der Partei niederlegt, ohne 
den Grund hierfür anzugeben. Inm Laufe der Diskuſſion 
ſtellte es ſich heraus, daß faſt alle Mitglieder des Vorſtandes 
Anhänger von Pilſudſki ſind, und ſie forderten die Annahme 
eines Beſchluſſes, daß die Partei geſchloſſen für Pilſudſki 
ſtimmen ſoll. Erſt nach gewiſſen dramatiſchen Ergüſſen 
einiger Freunde Witos', welche darauf hinwieſen, daß ein 
ſolcher Beſchluß die frühere Alliierten, die Nationaldemo⸗ 
kraten und Monarchiſten, zuviel reizen würde, wurde ein 
Kompromiß angenommen, wonach den Mitgliedern „freie 
Hand“ bei der Präſidentenwahl gelaſſen wird. Dies ändert 
aber in keiner Weiſe die Tatſache, daß faͤft alle Mitglieder 
für Pilſudſki ſtimmen werden. ů 

Die Stellungnahme der Rechtsparteien. 
Von den Rechtsparteien hat bisher nur die National⸗ 

demokratie (die Dmowfki⸗Partei) eine poſitive Stellung, und 
zwar gegen Pilſnöſkt, eingenommen. Der Beſchluß des Par⸗ 
teivorſtandes lautet: 1. Die Abgeordneten und Senatoren 
zur Anteilnahme an der Nationalverfammlung aufzufoz⸗ 
Hern: 2. in der Nationalverſammlung aktiv zu ſtimmen; 
8. einen eigenen Kandidaten, mit Einvesſtändnis der andern 
nationalen Parteien herauszuſtellen. Geſtern traf in War⸗ 
ſchau einer der Führer dieſer Partei, der zurückgetretene 
Bildungsminiſter Stantslaus Grabfkt, ein und hat dem Par⸗ 
teivorſtand⸗den Antrag geſtellt, die Kandidatur des zurück⸗ 
getretenen Staatspräfibenten herauszuſtellen. Herte iin 
morgen wird die Partet über Sieſen Anfrag beſchließen. In 
der Korfanty⸗Partei dagegen iſt eine Spaltung eingetreten, 
denn ein großer Teil der Mitglieder will ſich nicht mehr von 
den Parteifübrern an der Naſe herumführen laffen; ſie wol⸗ 
len die Vormundſchaft der Scharfmächer, beſonders des be⸗ 
rüichtigten Korfanto, von ſich abſchütteln. Wie verlautet, 
wird auch dieſe Partei gezwungen ſein, ihren Mitgliedern 
bei der Präſidentenwahl „freie Hand“ zu laſſen. 

Daß ſich die Rechtsparteien nicht beſonders wobl fühlen, 
zeigen die Mittel, nach denen ſie, zur Berwirrung der öffent⸗ 
lichen Meinung, greifen. U. a. wurde geſtern in Warſchau 
das Gerücht verbreitet, das — nicht mehr und nicht weniger 
— deutſches Militär Dansig okkupiert babe.   

Die Kandidatur Profeſſor Dr. Bartels. 
Der Seimmarſchall Rata * welcher zu der Rechten ge⸗ 

ört und die Rolle eines „Ueberparteiiſchen“ ſpielen möchte, 
at die Kandtdatur des gegenwärtigen Miniſterpräſtdenten 
rof, Dr. Bartel herausgeſtellt. Rataf, der jetzt den Staats⸗ 
räſtbenten vertritt, hat damit gerechnet, daß die große 

puläarität, deren ſich Bartel erfreut, ein ausreichendes 
Gegengewicht zur Kandidatur Pilſudſkis ſein würde. Ob⸗ 
gleich ihm vom parteipolitiſchen Geſichtspunkte aus Bartel 
vielleicht noch unangenehmer iſt als Pilſudſki, wollte er an⸗ 
ſcheinend durch die Kandidatur Bartels die Köpfe verwirren. 
Miniſterpräſident Bartel hat aber ſeine Kandidatur von 
pornherein kategoriſch abgelehnt und ſomtt das ganze Vor⸗ 
haben des „unvolitiſchen“ Mannes zerſtört. 

Die neue Erklärunga Pilſudſkis. 

Pilſudſki, welcher ſich anfangs vollſtändig und hartnäckig 
ausſchwieg, hat nunmehr zum zweitenmal das Wort er⸗ 
griffen. Diesmal hat er verſammelten Preſſevertretern be⸗ 
reits klipp und klar dargelegt, was er eigentlich will. 
Pilſudſki erklärte nämlich u. a., wenn man unter „rechts“ 
und „links“ die ſozialen Stimmungen verſtehe, welche die 
ganze Welt beherrſchen, ſo müſſe man zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß überall, außer in Rußland, ſich die ſozialen 
Kräfte in einem gewiſſen Gleichgewicht befinden, sbgleich 
man überall noch auf der Suche nach einem Ausgleich des 
Lebens der Nachkriegszeit ſei. Er perlönlich habe gleich, 
nachdem er aus der Magdeburger Feſtung entlaſſen wurde, 
feſtgeſtellt, daß Polen eine lange Zeit in dieſem Zuſtande 
verharren müſſe, erſtens weil es arm ſei und keine Mittel 
für derartige Experimente beſitze, und zweitens, weil ihm 
hierfür auch die moraliſche Kraft fehle. Inſofern alſo die 
Begrifße „rechts“ und „links“ ſich auf die ſoziale Bewegung 
beziehen, ſei er niemals ein Anhänger eines Uebergewichts 
einer der Seiten geweſen. Er habe immer die Meinung 
vertreten, und darauf beharre er noch jetzt, daß das ruſſiſche 
Experiment für Polen wenig verlockend ſei. Dagegen glaube 
er auch nicht ſoweit an die Kraft Polens, daß es ſeinen 
Weſtnachbarn ein Beiſpiel geben könne, wie man ſchwere 
ſoziale Probleme löſen müfſe. „ 

Wenn aber die Begriffe „rechts“ und „links“ vom politti⸗ 
ſchen Geſichtspunkt aus behandelt werden ſollen und mit 
einer Tradition, die bis zur großen franzöſiſchen Revolution 
zurückgreift, im Zuſammenhang ſtehen, ſo müſſe er feſt⸗ 
ſtellen, daß er ſich bei den Verhältniſſen in ſeinem Vater⸗ 
lande niemals in der Grenze zwiſchen rechts und links 
orientieren konnte. Der Mord am Präſidenten Narutowicz 
wurde von einem Rechtsparteiler ausgeübt. Gerade die 
polniſchen Reaktionäre waren die Anhänger der aller⸗ 
größten Immunität der Abgeordneten und Genatoren, 
welche ſich geradeau ſtaatsſtörend erweiſt. Er ſei von ſeiner 
früheren Stellung als Staatsoberhaupt deswegen szurückge⸗ 
treten, weil er nicht verſtehe, wie man unter ſolchen Be⸗ 
dingungen arbeiten könne. Er glaube zwar wenigſtens, daß 
ſich jetzt alles bereits anders geſtaltet habe, man müſſe aber 
alle Mühe und Anſtrengung ans Werk bringen, um einen 
ſolchen Zuſtand zu erreichen. 

Dem Redakteur des franzöſiſchen „Matin“, Jules 
Sauerwein erklärte Pilfuofki auf eine Frage: „Fragen 
Sie mich nicht, was ich nach einer Woche tun werde. Ich bin 
kein Gegner der Verfaſſung, aber ich will, mein Vaterland 
retten und ich tue immer das, was ich zur Erreichung dieſes 

üieles für nötig finde und ſo werde ich auch nach einer 
boche handeln.“ 

Die nationalen Minderheiten. 

Die Regierung Vartel hat beſchloſſen, ein Bizeminiſte⸗ 
rium fur die Angelegenheiten der nativnalen Minderheiten 
zu gründen und dieſes mit dem früheren Vertreter der Re⸗ 
gierungskommiſſion der Oſtgebiete, Osmolowſki, einem aus⸗ 
geſprochenen Demokraten, als Unterſtaatsſekretär, zn be⸗ 
trauen. Die Rechtspreſſe nennt dieſe Nominierung ein 
pacts conventa, welches den nationalen Minderheiten, be⸗ 
ſonders den Juden, als Aequivalent für ihre Stimrren zu⸗ 
ieil wird. „ 

— ü V* 
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Der Kongreß der 
Clermont⸗Ferraus ha 
mung und der Unklarheit geendet. Wie vorauszuſehen war, iſt es zu keiner ernſthaften Bebatte Uber die Kolontalfrage 
jekommen, die auf 
ageßordnung des nächſten EerGtunte geſtellt werden wird. 

Von der e bis zur letzten 
das ganze 
ſchen dem 
ompere 
Renaudel, 
E 1 zu einer Verſtändigung kommen würde. 

konnte bis zum ketzten Tage ſcheinen, als ob eine Ver⸗ ſtändigung verhälknismäßltg leicht ſein wiütrde, da nicht nur Leon Blum, ſondern auch Paul 
früher der Unterſtützungspolttik 
überſtande 
Ausbrückli⸗ 
daß ein zeitweiliges Zuſammengehen der ſozialiſtiſchen Par⸗ teten mit lintsbürgerlichen Parteien ſich als notwendig und wilslich erweiſen könne, und da Renandel im Namen ſeiner Parteifreu 
denke, die 
rung wieder aufznwerfen, und daß ſelbſtverſtänblich auch die⸗ 
jenigen, di 
bie ablehnenden Beſchlüſſe der letzten Kongreſſe als bindend anſahen, ſchien der 
Einhettsfront mit dem äuzeren linken Flügel, der die Ein⸗ Loch ficht mit den Kommuniſten wollte. 
och nicht dazu kam, und der Kongreß mit einem fehr ſchwer⸗ wiegenden 

ſcheiben aller bisherigen Vertreter der Beteiligungstendenz auts dem C. A. 
Vertreter 
miſſion der Reſolutionskommiſſlon nach einer Debatte, die faſt die ganze Nacht hindurch 
eine ausgeſprochene Rüge der Marne⸗Föderation beſtehen zu müſſen, 
Kartell abgeſchloſſen hatte. Auch gegen das Parteivorſtands⸗ mitglied 
tär der franzöſiſchen 
gliebspoſten bei dem von der 
Fär die freiwilligen Beiträge“ angenommen hatte, ſollte eine Rüge erteilt werden. 
Difsiplinarfällen mit den Problemen der allgemeinen Poli⸗ tik erſchien Renaudel und ſeinen Freunden beſonders des⸗ palb unannehmbar, weil ſie einen Konſlikt zwiſchen der Par⸗ tei und den Konſumgenoſſenſchaften als Folge eines offenen Tadels gegen Poiffon beſürchteten. 
Derſtäntsihn zu ermöglichen, darauf verzichtet hatten, die Dänges der 
änder einer von allen zu beobachtenden ſcharſen Diſdiplin Zu ſein, lich aber dagegen wehren zu müſſen, daß nun gerade sinige Fälle der Vergangenbeit ausgeſucht 

ſtatuiert werden. 
Die Abſtimmung über 

Refolution 
Mandate 
weiter, werden ſon, nachdem Renaudel, Gaſton Levi, Grum⸗ Pach, Goude, P 

'en, dem Parteivorſtand einſtweilen nicht mehr angehö⸗ Sen zu wollen ſtebt noch nicht feſt. 
Ausgang 
Auf die Ke 

tun 

WMenſ⸗ 
greß mit geradezn erdrückender Mehrbeit gegen die K Ertton, die eine runtifüſch Einbeitsefton! verlangte, 
Daß der ſch et 

Keire Klärung in der franzüöſiſchen Kammer. 
Die Kammer trat am Donnerstag das erſte Mal nach den Hfingſtferien wieder zuſammen. 

9 
Sage zu vertagen, da ihre 
und eine ſt 

Aſſe. Gle 
der 

genommenen Pläne nicht durch voreilige Eingriffe in 

ie, Kammerfraktion unerfreulich ſein kann. Von „Spal⸗ die gewiſſen bürgerlichen Blättern als Folge unver⸗ ico bentt an iſt jedoch nicht die geringſte Rede. Lein 

endete, keine allzu nachteiligen Folgen haben wird. 

Der ſemzöſſſhe attelul. 
ranzöſiſchen Schialiſtiſchen Partei in 
in einer Atmoſphäre der Mißſtim⸗ 

ntrag von Grumbach wieber auf die 

tunde des Kongreſſes war 
ntereſſe auf die Frage konzentriert, ob es zwi⸗ 
ogenannten Zentrum (Blum, Faure, Lebas, 

Morel, Zyromfki) und ber ſogenannten Rechten 
„ Marauet, Grumbach, Moutet, Gaſton Levt, 

Faure und Zyromſki, die 
ztemlich feindlich gegen⸗ 

n, diesmal ſich entſchieben für ſie ausſprachen. 
ch betonten Dlum., Faure und Compere Morel, 

nde feſtſtellte, daß niemand gegenwärtig daran, 
Frage einer ſofortigen Beteiltaung an der Regie⸗ 

'e bisher prinziptell für die Beteiligung eintraten, 

Weg offen zur Bildung einer inneren 

Baß es ſchließlich 

wiſchenßall endete, mit dem freiwilligen Aus⸗ 

Parteivorſtandſ, liegt daran, daß die 
der, Richtung Faure⸗Jyromſki in der linterkom⸗ 

gedauert hat, erklärten, auf 

die bei ciner Nachwahl im erſten Gang ein 

'olſſon, der in ſeiner Eigenſchaft als Generalfekre⸗ 
Konſumgenoſſenſchaften einen Mit⸗ 

Regierung gebildeten „Komitee 

Dieſe Vermengung von einzelnen 

Da ſie ſchon, um eine 

Bekeiligung aufzuwerſen, erklärten ſie, zwar An⸗ 

und Exempel 

die einzeinen Paragraphen der Blum ergab etwa 1800 Mandate für und 1100 
gegen die Diſziplinarparagraphen. Was nun 

reſſemane und eine Reihe anderer erklärt 

Jedenfalls iſt durch den des Kongreffes eine Stimmung ſtarken Unbe⸗ der Geſamtpartei entſtanden, deren Rückwirkung 

an Spaltung, und die Tatfache, daß der Kon⸗ 

ſozialiſtiſch⸗ommuniſtiſche Einheitsfront lich ausgeſprochen hat, gibt die Gewäbr dafſtr, 
ſarfe Konflikt, mit dem der Kongreß in Clermont⸗ 

  

Die Regierung ftellte nach der Ioiort den Antrag, die Debatte über die finanzielle 
‚ läne noch nicht ausgearbeitet ſeien ſofortige Verhandlung ihrer Entwicklung ſchaden 

lichzertig wurde die Vertrauensfrage geſtellt. 
Debatte ergriff Abg. Auriol (Soz.) das Wort 
ms, daß er den Erfolg der vom Kabinen in Aus⸗ 

eit über verſchiebene Punkte zu forbern. Die Stützungsaktion 
Wonne nicht als endaültige Lofmng der — ange⸗ 
ſehen werden, da ſie höchſtens den Boden vorbereiten könne. 
orin beſteht der Plan der Regierungf fragt Auriol. „Beab⸗ 

igt ſie, den Franlen aufzuwerten f- Außerdem Arsſchuſſes 
tich Auriol nach dem Zweck des Sachverſtändigenausſchuffes 
und fragte, ob er durch einen Dawesplan eine ꝛanere Reglung 
oder eine ſolche von außen vorbereite Die Kammer könne nicht 
zugunſten eines Komitees ven Bantiers auf ihr Recht oer⸗ 
chten. Die Bankters kennen die Pläne der Regierung, die 
Kammer kenne ſie nicht. Gehe die Regierung auf dieſem Wege 
weiter, . inde ſie die Sozialiſten als i yre Gegner. 

Die Rabitalſozialiſten ſuchten daraufhin einen Kompromiß⸗ 
vorſchlag zur Annahme zu bringen, der die Fixierung eines 
Termins für ple Jinanzdebatte verlangte. Die Regierung ließ 

jedoch auch auf dieſen Vorſchlag nicht ein und forderte die 
ofortige Vertagung der Diskuſſion über die eingebrachten 
nterpellationen zur finanziellen Lage. Die Abſtimmung er⸗ 

gab 20 für die von ber Kegierung beantragte Vertagung und 
209 Stimmen der Kommuniſten und Sozialiſten ſowie etwa 70 
der Radikalſozialen dagegen. Die etwa 100 Stimmen Mehrheit 
hat die Regierxung ber Gruppe Maurin vom Nationaten Block 
u verdanken. Ste entſchloß ſich im letzten Augenblick, geſchloſfen 
ür die Regierung zu ſtimmen. 

Die Kammer lehnte jebech mit 283 gegen 263 Stimmen den 
Antrag des Innenminiſters, die Wahlreform nächſten 
Dienstag zu erörtern, ab. Die Reglerung hatte teine Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt. 

Die Auswiriuuhen des elliſchen 
Verzarbeilernelles. 

Die Folgen des Bergarbeiterſtreiks wirken ſich von Tag 
zu Tag ſtärker aus. Wie ernſt die Lage im ganzen Lande 
geworden iſt, ergibt ſich aus einem Erlaß, der eine Kohlen⸗ 
rationierung vorſiebt, die ſchärfer iſt, als während des Kric⸗ 
ges und während des großen Streiks im engliſchen Bergbau 
in den Jahren 1920/21. Danach ſoll ab Freitag jeder Haus⸗ 
halt nur noch einen balben Zentner Kohlen in der Woche 
erhalten, wozu überdies eine ſchriftliche Erlaubnis der Be⸗ 
hörden notwendig iſt. Die Kohlenhändler dürfen ohne be⸗ 
onderen Erlaubnisſchein nicht mehr als 28 Pfund in der 

'oche an den einzelnen Verbraucher abgeben. Die Indn⸗ 
ſtrie ſowle die Kaufhäuſer und öffentlichen Gebände müſien 
ühren Verbrauch um 50 Prozent herabſetzen. Die Licht⸗ 
reklame iſt bis auf weiteres verboten, die Straßenbeleuch⸗ 
tung erfährt eine weſentliche Einſchränkung. 

Troß aller Mitteilungen der bürgerlichen Preßfe, auch der 
Danziger, daß der engliſche Bergarbeiterſtreik als verloren 
anzuſehen iſt, zeigen jetzt die Auswirkungen dieſes Streiks, 
daß derfelbe für die Streikenden äußerſt günſtig ſteht. 
Unterbindung der deutſchen Kohlenausfuhr nach England. 

Der engliſche Bergarbeiterverband hat an die Berg⸗ 
arbeiterinternationale und an den Internationalen Trans⸗ 
portarbeiterverband in Amſterdam nuch einmal dringend das 
Erſuchen gerichtet, die ſchärfſten Maßnahmen zur Unter⸗ 
bindung jeder Kohlenausfuhr nach England zu ergreifen. 
In den nächſten Tagen ſollen in Duisburg Verhandlungen 
mit den Vertretern der beiden Internatinnalen über die 
verſchärfte Kohlenſperre gegen England ſtattfinden. 

Die Forderungen der britiſchen Gewerrſchaften. 
Das Angedot der Regierung auf Zahlung einer weiteren Subvention im Betrage von 3 Millionen Pfund läuft am 

Montag ab. Bis jetzt haben aber noch leine weiteren Verhand⸗ 
Lungen im Bergbau ftattgefunden. Dagegen hat der Vorfitzende 
der Bergarbeiter, Herbert Smith, in einer öffentlichen Rede 
noch einmal die Forderungen der Gewerkſchaften zuſammen⸗ 
gefaßt. Gefordert wird die Schließung aller unwirtſchaftlich 
arbeitenden Gruben und die Unterſtützung der dadurch arbeits⸗ 
Los werdenden Bergarbeiter, ferner die Bildung eines Aus⸗ 
iů ſes aus Grubenbeſitzern, Bergarbeitern und Verbrauchern zur Feſtſetzung des Inlandkohlenpreiſes. 
Kommit es nicht bald zu einer Elnigung, ſo iſt noch mit 

einer langen Dauer des Kampfes im Bergbau zu rechnen. In⸗ 
zwiſchen macht ſich der Kohlenmangel bereits recht fühlbar. Das trifft vor alem für vie Fiſchdampfer zu, die vom Montag ab keine engliſche Kohle mehr erhalten ſollen. 

Sin amerikaniſcher Forſcher zur griegsſchuldfrage. Der Profefſor für biſtoriſche Soziologie am Smithb College, Barnes, erklärte in einer Anſprache: Der Weltkrieg war von Frankreich und Nußland bewußt geplant und berbeige⸗ führt, wie ſich durch Urkunden beweiſen läßt. Deutſchland 

  

Schwierigkeiten bei der Regierungsbilbung in Litanen. 
Die ſiegreich aus den Wahlen hervorgegangene Oppoſi⸗ 

tios hat trotz ihrer Erfolge doch bisher mit erbeblichen 
Schwierigkeiten bei der Blldung einer neuen Resierung zu 
kämpfen. Zunächſt haben die um zahlreiche Mandate be⸗ 
reichexten Sozialdemokraten jede Beieiligung an einer bür⸗ 
gerlichen Regierung abgelehnt, wenn ſie auch geneigt find, 
einer von den Volksſozialiſten gebildeten Regierung wohl⸗ 
wollende Unterſtützung Autfer werden zu laſfſen. Nunmehr 
erklären ihrerſeits die Volksſozialiſten, 8 ſie eine Regie⸗ 
rungsbildung ohne die Beteiligung der Sozialdemokraten 
nicht übernehmen könnten. Falls die Sozialdemokraten bei 
ibrer erſten Weigerung bleiben, ſoll ihnen ſelbſt die Bil⸗ 
dung einer Regterung angetragen werden. Die durch dieſe 
Schwankungen entſtandene Lage hält nun der Borſtand der 
Sozialdemokratiſchen Partei für ſo kritiſch, daß er einen 
außerordentlichen Paxteitag in Kowno einberufen wird, um 
über die Frage der Stellungnahme zur Regierungsbildung 
u berraten. Für den Poſten des Staatsvräſidenten iſt von 

den Volksſozialiſten Dr. Grinius auserſehen, ein alter 
Vorkämpfer der litauiſchen Unabhängigkeitsbewegung. 

  

Ein neuer Vorſchlag für die Kückgabe des deutſchen 
Eigentums in Amerika. 

Nach etner Meldung bes „Journal of Commerce“ aus 
Waſhington beſchäftigte ſich der Vorſitzende des Haushal⸗ 
tungsausſchuſſes im Repräſentantenhaus, Green, mit einem 
neuen Plan zux teilweiſen Erledigung der Erſatzanſprüche 
amerikaniſcher Bürger mit Wie Wheiamtz Rückgabe des be⸗ 
ſchlaanahmten Eigentums. Die Gefamthöhe der zur Ver⸗ 
teilung kommenden Summe ſoll nach dieſem Entwurf auf 
die 31 Millionen Dollar beſchränkt werden, die ſich im Be⸗ 
ſits des Schatzamtes befinden. Der Betrag in gleicher Höhe, 
der ſich in den Händen des Treuhänders für das fremde 
Eigentum befindet, würde bagegen zur Verteilung an die 
dentſchen Erſatzberechtigten benutzt werden. Wie verkautet, 
ſollen Erſatzanſprüche auf Grund von Todesfällen und Ver⸗ 
wundungen, ſowie Erſatzanſprüche phyſiſcher Perſonen zu⸗ 
erſt abgegolten werden. Dagegen wird der neue Entwurf 
noch keine Reglung der Anſprüche aus Verſicherungen und 
Verſchiffungen bringen. 

  

Der große Konmuniſtenprozeß in Litauen. 
Unter ſtärkſtem Intereſſe uller Schichten der Bevölkerung 

wird in Kowno der grotze Kommuniſten⸗Prozeß geführt, in welchem mehr als 100 Perſonen angeklagt ſind. Die An⸗ 
klage lautet auf Bildung eines Geheimbundes und Vor⸗ 
bereitung eines bewaffneten Umſturzes. Unter den ange⸗ 
klagten Kommuniſten treten als beſonders markante ͤgu⸗ ren die Führer hervor, der greiſe Arzt Dr. Domaſchewi⸗ 
tſchius und der katholiſche Prieſter Adamauskas. Die übri⸗ gen Angeklagten ſind Arbeiter und Bauern. Einige von 
übnen boſfinden ſich ſchon ſeit etwa drei Jahren in Unter⸗ 
ſuchungshaft. ů 

  

Die Betriebsratswahlen in der Groß⸗Bielefelder Metall⸗ induftrie brachten einen Erfolg für die freien Gewertſchaften. In 62 Betrieben wurden 208 Betrievsratsmitglieder gew lt, 
von denen 272 dem Deutſchen Metallarbeiterverband, 16 bem Deutſchen Holzarbeiterverband, 7 dem Verband der Sattler 
und je einer dem Verband der Maſchiniſten, der Kupferſchmiede 
und dem Verlehrsbund angehören. Chriſtliche oder Hirſch⸗ 
Dunckerſche Vertreter wurden ebenſowenig gewählt wie Syn⸗ dikaliſten oder Unorganiſierte. — Angeſtelltenvertreter wurben 
34 gewählt. Davon gehören 26 dem Afa⸗Bund an, 8 den geg⸗ 
neriſchen Verbänden. 

Keine Heranziehnna der Banken zur Erwerbslofenfür⸗ korgc. Die thüringiſche Regierung hat beſchloffen, den Be⸗ 
ſchluß des thüringiſchen Landtages, wonach die Mittel für 
die Erwerbsloſenfürforge dadurch beſchaft werden ſollten, 
daß die in Thüringen anſäſſigen Privatbanken als einmalige 
Unterſtützung für jedes Hauptgeſchäft 10 000 Mark und für jede Zweigſtelle 5000 Mare binnen 14 Tagen an die Staats⸗ 
vaffe abführen ſollten, nicht auszuführen. 

Das Studium des Sowjetrechts. An der Untverſttät in Leningrad wird eine neue Fakultät für das Studtum des 
Sowjetrechts eröffnet. Die Fakultät wird aus zwei Abtei⸗ Unngen beſtehen, die eine iſt den Fragen des Verwaltungs⸗ rechts gewidmet und die andere ſieht die Vorbildung fütr die Gerichtspraxis vor. Es ſollen zunächſt 300 Studenten auf⸗ 

Srage ktellen wolle. Die Kammer habe jedoch das Recht, Klar⸗ war das Opfer einer riefigen Verſchwörung. genommen werden. 

Bohen Miniſterinms irgendwie Kritik an üben. Nur für mich ſkoven verfaßten Schwank „Das Ekel“, den die Sommer⸗ dieriktion des Deutſchen Theaters am 1. Funi zur Urauf⸗ 

Huauptmanns Abfage un die Ahademie. 

Am 20. 
Serhart Hauptmann en den Preußiſchen Kultusmimniſter Dr. Becker folgenden Brief gerichtet: 

Soeben 
ind die Zuſchrift des hohen WMiniſtetiums für Siſffenſcha — e, ee die ich eingeladen werde, der 
preußiſchen Akademie der Künſte beiz 2 e e beiszutreten. 

Weben mnß, nämlich 
Miiglied dieſer Sektion abzujehen. 

So ſebr ich eine Atademie der Siffenſchaften, eine Ala⸗ 

üehen, ſo wenig vermag ih mich von ber Ennilichen 

mehr ich 
koeainams. m Raatliche 

„Es bebarf keines Dichterkolleginma⸗- 
Mai, nach ſeiner Rückkehr ans dem Süden, hat 

Agnetendorf (Sieſenſteim). den l. Mat 1928. 
Hochverehrter Herr Miniſter! 

von langer Steiſe nach Hauſe zurückgekehrt, finde 

jür Dichtkunit innerbalb der   am ſs 
darüher nachdenke. 

Das aber die weiteren und höberen Auft 

und ganz allein nur für mich ſoll meine Ueberzeugung maß⸗ gebend ſein. 
Mit dem Ausdruck tieftten Reſpektes 

(ges) Gerhart Haupfmann. 
Es t in: Angenblick nicht abzuſehen, welche Folgen der Brief Hanptmanns haben wird. Man kann nicht 

Halt 
miniſter unternehmen wird, „ E e durch ſeine Abiage nicht zu grübrden, wird kanm einen Erfold zeitigen. 

Hierzu bemerkt ber Sorwärts“: Soweit wir informiert 
Hnd, haben die 8 c Eu uus Herren Fulba) Dies Besuſuns Rann, tehn Sudwig Fulda) die Bernjung angenommen. 

„Er und feine Schweſter“ 
BSildelm-THeater. 

  

  

führung bringen, und in dem er die Rolle des Gerichtsdie⸗ ners Käſe ſpielen wird. 

Wie das Reichsehrenmal ausſehen ſoll. 
Kein Kriegerdenkmal! 

Reichskunſtwart Dr Edwin Redslob empfing einen 
Mitarbeiter des „Acht⸗Uhr⸗Abendblatte“ zu einer Unter⸗ 

  

redung über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten für das Reichsehrenmal. Dabei erklärte Dr. Redslob: Der 
erite Geſichtspunkt iſt, daß das Reichsehrenmal nicht das 
Gepräge eines Siegesdenkmals bekommt. wie es im neun⸗ 
sebnten Jahrhundert hier vielfach üblich war. Das Reichs⸗ 
ehrenmal muß vielmehr eine Überperſönliche, der Natur perbundene Form erhalten. Wenn auch nicht der Sieg ver⸗ 
berrlicht werben kann, ſo ſoll doch das Reichsehrenmal ein 
Symbol der non dem deuiſchen Volke vollbrachten Leiſtung 
jein. Dieſe Leiſtung brüct ſich für alle Welt greifbar darin ams, daß die deutſchen Gräber meiſt jenfeits unſerer Grenzen liegen. Darin liegt das größte Sumbol der Leiſtung, das ein Volk überhaupt äu geben rermag. Darin liegt aber auch eine 
Mehrung unferer Trauer. Dies eigentliche Symbol nun, 
das vom Ehrenham umſchloßßen wird, kann kein Gebild von Menſchenhand ſein: Eine Flamme ſchlägt bier aus dem 
Boden, und ſie brennt ſo lange, wie der letzte deutſche Mit⸗ kämpfer lebt. Ihn mag man dann. wenn unſere Enkel⸗ generation äbnlich deukt wie wir beute, an dieſer Stelle ver⸗ 
ſenken, auf daß er die Flamme löſche. Damit hat das deutſche Volk ein Sombol geichaffen, das dem großen Symbol des kubekannten Soldaten ebenbürtig iſt, zugleich aber umerem Empfünden tiefer entipricht. So greift der Gedanke des Keichsehrenmals bis an das Ende unſeres Jahrbunderts. Und ichon daraus erkennt man, daß bier die Natur und aus den Mitteln der Natur geſtaltet werden muß. 

Aufgabe der deutſchen Künſtler wird es ſein, mit dieſem Problem zu ringen. jo daß es bei allem Ernſt der Geſtaltung 
ein Zeichen der Wieberaufrichtung wird. Meiner Pieinung 
mach iſt es ſenr wohl möglich. dieſes heilige Feuer in Ber⸗ bindung tnit ganä Sentſchland zu bringen. Jedes begrenzte 

üiet kann ſeinen Berg haben, auf dem am Borabend des dem Gedächtnis unſerer Krieger gewidmeten Tages ein 

liegen, 
Sommer, etwa Anſang Augnf, an dem überall in Deutſch⸗   Land das beiliae Fener entzündet wird. 
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Der Finanzhrach im Höhenhreis. 
Die Feſtſtellungen des Unteriuchungsausſchuſſes. 

Heute morgen trat der Kreistag Danziger öhe zu⸗ 
ſammen, um eine längere Tagesordnung zu erledigen. 
Heute und morgen ſoll darüber verhandelt werden. Von 
beſonberem Interefle iſt der Bericht des vom Kreistage ein⸗ 
geſetzten Unterſuchungsausſchuſſes, der die Gründe für die 
finanziellen Schwierigkeiten der Kreisſparkaſſe und 
den ZGufammenbruch der Volksbank darlegt. 

Zu den Schwierigkeiten der 

Kreisſparkaſſe 
erklärt der Unterſuchungsausſchuß: 

Die Urſachen für die finanziellen Schwierigkeiten in der 
Sparkaſſe ſind in ſolgendem zu juchen: 

1. Fehlerhaft und mit den Aufgaben einer Sparkaſſe, die 
lediglich eine Anlageſtelle für Spargelder ſein ſoll, unver⸗ 
einbar, war in erſter Linie die Hereinnahme des Kredits 
von der Poſt tn Höhe von 2,4 Millionen Gulden zu hohem 
Zinsſatz (teilweiſe 24 Prozent), um daran durch Ausleihen 
zu entſprechend höherem Zinsſatz zu verdienen. 
2?. Bei dem Ausleihen der Gelder iſt in vielen Fällen 
ſatzungswidrig inſofern verfahren worden, als die Gelder 
uUnter Ausſchaltung des Sparkaſſenvorſtandes von dem Leiter 
der Sparkaſfe begeben worden ſind, dann die Genehmigung 
des Vorſitzenden des Sparkaſſenvorſtandes eingeholt worden 
iſt. Erſt hinterher iſt der Kredit dem geſamten Sparkaſſen⸗ 
vorſtand zur Genehmigung vorgelegt worden. Die Taxen, 
welche ſatzungsgemäß zuerſt vorliegen mußten, ſind in vielen 

Fällen erſt angefertigt worden, als der Kredit längſt begeben 
und genehmiat war. 

3. Die angefertigten Taxen ſind in den meiſten Fällen 
vtel zu hoch und laſſen ſchon deshalb, weil ſie nach Begebung 
des Kredites angefertigt ſind, offenbar den Schluß zu, datz ſie 
die unbegreifliche Höhe des Kredites rechtfertigen ſollen. 

4. Mit dem Sinne der Sparkaſſeneinrichtung unvereinbar 
iſt weiter, daß der größte Teil der Sparkaſſengelder in 

Krediten an A angelegt worden iſt, die heute zum 
rößten Teile g verſchwunden ſind. Eine Bevb⸗ 

achtung der Vermögensverhältniſſe dieſer Schuldner war der 
Sparkaſle unmöglich. 

5. Satzungswidrig iſt weiter, daß bei der Sicherung der 
Kredite in den meiſten Fällen nicht die erſte Stelle, ſondern 
die zweite und ſogar die dritte Stelle beliehen worden iſt. 

Dadurch ſind die Sicherheiten, ſoweit ſie überhaupt vor⸗ 
handen waren, noch ſchlechter geworden, wobei nicht verkannt 
werden ſoll, daß infolge der kataſtrophalen Entwicklung der 
ganzen Wirtſchaftslage insbeſondere auf dem Grundſtücks⸗ 
markte die beliehenen Objekte ganz allgemein in ihrem Wert 
erheblich zurückgegangen ſind. 

6. Ein beſonderer Verſtoß gegen die Sparkaſſenſatzung 
liegt in dem Kredit der Sparkaſſe gegen die Volksbank 
G. m. b. H., ein privates Unternehmen, in Höhe von etwa 

500 000 Gulden. Dieſer Kredit iſt ein reiner Blankokredit. 

7. Der Unkerſuchungsausſchuß ſieht mit dieſen Feſtſtel⸗ 

lungen ſeine Aufgabe noch nicht al Serledigt an. Er wird 
das geſamte Materiat dem Gutachten eines Rechtsſachver⸗ 

ſtändigen unterbreiten, um feſtſtellen zu laſſen, wie weit 

—Schadenerſatzanſprüche gegen den Sparkaſſenvorſtand mit 
Ausſich auf Erfolg verfolgt werden können. 

Der Zuſammenbruch der Volbsbank. 

Nach dem Ergebnis der Unterſuchung ſind folgende Ur⸗ 
ſachen für den Zuſammenbruch der Vollsbank feſtzuſtellen: 

1. Es war von vornherein verfehlt, daß eine Kommune 
oder ein Kommunalverband wie der Kreis Danziger Höbe 

ein Bankunternehmen begründete, weil der Betrieb eines 

Bankunternehmens durch eine Kommune über die Ziele 

einer vernünftigen Kommunalpolitik hinausgeht und eine 

Kommune nach dem Aufbau ihrer Verwaltung auf die Dauer 

keine Gewähr dafür bietet, daß das Unternehmen nach bant⸗ 

mäßigen Grundſätzen geleitet wird. . 
2. Ferner hat ſich das Geſellſchaſtsſtatut inſoſern als 

mangelhaft erwieſen, als es den Geſchäftsführern zu weit⸗ 

Labende Befugniſſe hinſichtlich der Kreditgewährung ein⸗ 

räumt. 
3. Weiter war die Auswahl der Geſchäftsführer denkbar 

ſchlecht. Sie haben zunächſt keinen Ueberblick dafür gehabt, 

welche Geſchäfte die Bank bei dem ihr zur Verfügung 

ſtehenden beſchränkten Kapital überhaupt machen konnte. 

Auch fehlte ihnen jedes Gefſühl der Verantwortung bafür, 

daß es fremde Gelder waren, die ſie zu verleihen batten. 

Sie haben im Gegenteil ihre Geſchäftsführung dazu benutzt, 

um ſich ſelber größere Kredite einzuräumen, von denen ſie 

gewußt haben oder hätten wiſſen müſſen, daß ſie niemals in 

der Lage ſein würden, ſie zurückzuerſtatten. Auf die unver⸗ 

antwortliche Kreditgewährung der Geſchäftsführer ſind die 
Verluſte in der Hauptſache zurückzufübren— v 

4. Auch der Auffichtsrat war ſeinen Aufgaben nicht ge⸗ 

wachſen. Ihm fehlte vor allem die Erkenntnis für den Um⸗ 
fang der Ueberwachungspflichten, welche mit dem Poſten 

eines Aufſichtsrates ohne weiteres verbunden ſind. 

VBuchbinder⸗Zunung und Gefünguiserbeit. 
Von der Buchbinder⸗Zwangs⸗Innung der Freien Stabt 

Danzig erhalten wir eine Zuſchrift mit der Bitte um mög⸗ 
lichſt ungekürzte Aufnahme, wobei bemerkt ſein mag, daß 
etwa zwei Zeitungsſpalten dafür verwendet werden 
müßten. Der Sweck der langen Ausführungen iſt, auf die 
Schädlichkeit der Gefängnis⸗Buchbinderei für das 
Huchbinder⸗Gewerbe hinzuweifen. Weiter wird gegen die 

Schülerwerkſtätten Stellung genommen wo Schüler 
weniger in Handfertigkeit, um ſo mehr aber handwerks⸗ 

mäßig ausgebildet würden. Beſonders Bucheinbände wür⸗ 
den hier hergeſtellt, was Schmutzkonkurrenz bedente. Die 

werdener verlangen, daß ihre Intereſſen geſchützt 
werden. 

In der Zuſchrift der Buchbinder⸗Innung find eine Reihe 
von Bemerkungen enthalten, die die Gefänauiswerkſtätten 
mit ſozialiſtiſchen Beſtrebungen in Zuſammenhang bringen, 

wodurch eine ſehr bedauerliche Unkenntnis der ſozialiſtiſhen 
Ideenwelt zum Ausdruck kommt. Buchbindermeiſter ſollten 

desbalb nicht nur fozialiſtiſche Bücher binden, ſonbern anch 
leſen, baun würden ſie die Unfinnigkeit derartiger Be⸗ 
merkungen leicht erkennen. ů 

Der Staatskommiflar bei der Börke. Auf Grund des à 2 
des Börfengeſetzes hat der Sewat zum Staatskommiſſar bei 
der Danziger Börſe den Regierungsrat Dr. Schimmel 
beſtellt. 

Verleguna der Staatsbauptkaſſe. Aus dem Regierungs⸗ 
gebände ſiedelt die Staatshauptkaſſe nach der ehemaligen 
Kriegsſchule über. Der Umzug geſchieht am 2. und 8. Muni. 
Die Kafſfe bleibt an dieſen Tagen für den Publikumsverkehr 
neichloffen. 

     
    

  

Um die, Schwerathletik im Freiſtadt zu heben und neue 
Anhänger für ſie zu gewinnen, wiͤrd ein erſtklaſſiger Kampf 
im Ringen vorbereitet. Das Ringen, das übrigens zu den 
beſten Methoden gehört, um einen gut durchtrainierten Kör⸗ 
per zu erhalten, wird noch immer ſtark vernachläſſigt und 
müßte bedeutend mehr gepflegt werden. Leider iſt die Wett⸗ 
ſtreitmöglichkeit durch Abgreuzung des Freiſtaates ſtark ein⸗ 
geengt, reſp. mit großen Koſten verknüpfl. Teotzdem der 
Freiſtaat in den Vereinen der Schwerathletik⸗Vereinigung 
Donzig 07 und des Athletenklubs „Gigantea“ von 1895 über 
gute Techniker verfügt, iſt es aus oben genannten Gründen 
nur ſelten möglich, ſie mit auswärtigen Kräften ſtarten zu 
laſſen. In Kämpfen mit Stettin und dann komb. Mann⸗ 
ſchaften von Berlin hat Danzig ſebr gut abgeſchnitten; ebenſo 
mit Königsberg. 

Kintz ermannschaf 

Dus Opfer eines Antounglücks. 
Der Chauffeur nuſchuldig. 

Ein junger Fleiſchergeſelle aus Kartbaus brachte am 
21. Dezember auf einem Schlitten 10 Schweine nach Danzig. 
Vom Neugarter Tor ab war der Schnee beſeitigt und der 
Fleiſchergeſelle konnte mit ſeinem Einſpäuner nicht vor⸗ 
wärts kommen. Während er bis dahin gute Schlittenbabn 
hatte und einen Wagen oben in ber Höhe gar nicht hätte 
verwenden können, ſaß er jetzt feſt. Er ſah ſich deshalb 
genötigt, links über die zuſammengeſchaufelten Schnee⸗ 

haufen zu fahren. Er ſelber ging rechts neben dem Schlitten. 
Es war dunkel und er hatte kein Licht am Schlitten. Ein 

Auto kam von Dauzig und fuhr nach Schidlitz. Diets Auto 
faßte den Fleiſchergeſellen und überfuhr ihm ein Bein. Der 
Chauffeur fuhr weiter. Der Unglücksfall wurde aber von 
anderen Perſonen bemerkt und der Polizei gemelbet. Der 
Verunglückte wurde von der Polizei ins Diakoniſſenbaus 
gebracht, wo ihm das Bein abgenommen wurde. Das Un⸗ 

glücksauto hatte bei dem Unfall das Reſerverad verloren 
und das erleichterte die Feſtſtelung des Autos. Ein 

Schutzpoliziſt ließ den Schlitten guer über die Stratze 
ſtellen und poſtierte ſich daneben. Als das Auto von Schid⸗ 
litz zurückkehrte wurde es angehalten. Es wurde feſtgeſtellt, 

daß ihm das Reſerverad fehlte. Der Chauffeur Auguſt S. 
erklärte, daß er von dem Unfall nichts bemerkt habe, Vor 

dem Schöffengericht hatte er ſich nun wegen fahrläſſtiger 
Körperverletzung zu verantworten. Der Fahrgaſt des 

Autos hatte an der Unfallſtelle eine leichte Erſchütterung 
bemerkt, aber mehr nicht. Der Angeklagte blieb bei ſeiner 

Erklärung, daß er von dem Unfall nichts bemerkt habe. 

Das Gericht ſchenkte ihm Glauben. Es nabm weiter an, 

daß der Verunglückte auf dex Straße in der Dunkelheit 

nicht erkennbar geweſen ſei. Auch die beiden Laternen des 

Autos hätten nicht vermocht, die Dunkelheit genügend zu 

erbellen. Man erkannte auf Freiſprechung. 
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Eine Großſchlichterei in Danzig. 
Sie foll nach amerikaniſchem Nuſter eingerichtet werden. 

Ein Konſortium, an dem auch engliſches Kapital beteiligt 
ilt, beabſichtigt in Danzig eine Großſchlächterei nach amerika⸗ 
niſchem Muſter einzurichten. Eine Schmalzpackerei ſoll daran 

angeſchloſſen werden. Der Kaufpertrag foll bereits abge⸗ 

ſchloſſen ſein. Danach geht das Grundſtück des 
„Banmigro“ in den Beſitz des Konſortiums über. Die Er⸗ 
richtung der Großſchlächterei wäre in Hinficht auf die große 
Arbeitsloſigkeit im Freiſtaate durchaus wünſchenswert. Bis 
jetzt ſteht allerdings noch aus, ob das Konſorttum eine Kon⸗ 
zefſton für die Großſchlächterei erhalten wird. 

  

Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich Mittwoch morgen 
gegen 11 Ühr in der Nähe des Schlachthofes. Die Jajäbriae 
Witwe Maria Wittbold aus Heubude., Heubuder Straße 18, 
alng links des Geleiſes der Uferbahn, als ein Zus beran⸗ 
kam. Das Länten ber Lokomotive und das Rufen bes 

wurde, da der Zug nicht mehr rechtzeitia zum Stehen ge⸗ 
bracht werden konnte, von der Lokomotive erfaßt und auf 
das Geleiſe geworfen. Die Räder ſcͤhnitten iür das rechte 
Bein glatt ab. Die Bedauernswerte wurde dem Städtiſchen 
Krankenhauſe zugefübrt. 

Polizeibericht vom 28. Mai 1926, Feſtaenommen: 
2 wegen 17 Perſonen, darunter: 2 wegen Paßfälſchung,   Erpreffung, 2 aus anderer Veranlaffung, 1 wegen tät⸗ 

Die Runh⸗ind in⸗Jitſu⸗Kinpſe in ber Sporthule Sroße Alee. 
Nach erfolgreichen Bemühungen der Schwerathletik⸗Ver⸗ 

einigung Danzig 07 und des Athletenklubs „Gigantea“ iſt es 
jetzt gelungen, vorſtehend abgebildete 1. Mannſchaft des 
Sportklubs „Lurich 07“ für Danzig zu verpflichten. Die 
Maunnſchaft hat in vielen Städtekämpfen den Sieg mit nach 
Hauſe genommen. Die Danziger Manuſchaft, deren Bild mit 
dem Reſultat am Montag erſcheint, wird es den Berlinern 
nicht leicht machen. Es ſind aute techn. Kämpfe zu erwarten. 
Man rechnet mit einem knappen Sieg von Berlin. 
Außerdem ſind noch „Jin⸗Jitſu“⸗Kämvpfe Berliner Tech⸗ 
niker vorgeſehen, die in Danzig faſt gar nicht gezeigt werben 
und hochintereſſant ſind. Der großen Koſten wegen iſt zabl⸗ 
reicher Beſuch erwünſcht. Sportgenoſſen, Partei⸗ und Ge⸗ 
werkſchaftler unterſtützt dieſe Veranſtaltung, um die Arbeiter⸗   

  Führers nutzten nichts, da die Frau faft tanb iſt. Die Frau 

ſportbewegung vorwärts zu bringen. 

Eurithꝰ- Sertn 

lichen Angriffs, 1 wegen Widerſtandes, 6 wegen Trunken⸗ 
heit, 1 auf Grund eines Haftbefehls, 1 wegen Obdach⸗ 
loſigkeit, 1 in Polizeibaft 

Das Johannisfeſt 1926. 
Aus einem Verſammlungsbericht des Bundes der Schau⸗ 

ſteller, der in hieſigen Tageszeitungen wiedergegeben war, 
mußte die Folgerung gezogen werden, daß das bekannte 

Johannisfeſt im Jäſchkental überhaupt nicht mehr veran⸗ 
ſtaltet werden ſolle. Dies trifft jedoch zunächſt nur für das 

Jahr 1926 zu. 
Im laufenden Jahre konnten infolge der, allgemeinen 

Sparverordnungen des Senats im ſtädtiſchen Haushalt keine 

Mittel für das Feſt ausgeworfen werden, nachdem es ſich her⸗ 

ausgeſtellt hatte, daß die Veranſtaltung des traditionellen 
Feuerwerkes allein einen Betrag von rund 2500 Gulden 
erfordert. Die Feuerwerkskörper müſſen aus Deutſchland 
bezogen werden. Die geltenden Zollbeſtimmungen verlangen 
dafür allein einen Zoll von etwa 1200 bis 1400 G., wobei be⸗ 
reits der gegenwärkige Zloty⸗Kurs in Rechnung gezogen iſt. 

In der Stadtbürgerſchaft wurde es bedauert, daß das vielen 

Dazigern vertraut gewordene Feſt an dieſen Koſten ſcheitern 

müſſe. Bei der heutigen Wirtſchaftslage konnte aber eine 
Geſamtausgabe von rund 4500 Gulden für das Feſt nicht ver⸗ 

antwortet werden. Auch der „Bund der Schauſteller“, der 

ſich zunächſt bereit erklärte, die Feſtunkoſten aufzubringen, 

wenn ihm die mehrtägige Erlaubnis zum Betriebe ſeiner 

Unternehmungen auf der Wieſe im Jäſchkental erteilt würde, 

hat die Koſten für untragbar erklärt. Das Feſt muß daher 

in diefem Sommer der Not der Zeit zum Opfer fallen. Ob 
es im nächften Jahre wieder gefeiert werden kann und in 
welchem Rahmen, iſt eine noch ungeklärte Frage. Jedenfalls 
kann von einem dauernden Fortfall der alten Einrichtung 

nicht geſprochen werden. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Kr. Stadt Danzia. 

Vorherſage: Heiter. Schwache, umlaufende Winde. Ge⸗ 

witterneigung und warm. Folgende Tage zunehmende Bewölkung. 

Auffriſchende ſüdweſtliche Winde. Niederſchliäge. Warm. Maxi⸗ 

mum: ＋ 15,7 Grad, Minimum: ＋ 10,5 Grad. 

  

  

Teure Heimatl oder Der verzollte Pfingſtluchen. 

Zu Pfingſten ſchentt jeder gern etwas ſeinen Lieben. So 

woilte auch eine dantbare Tochter ihrer Mutter, die hier in 
Danzig wohnt, aus Glogau, ihrer Heimailſtadt, einen ingſt⸗ 

kuchen ſchicken. Sie packte etwa 700 Gramm Kuchen in ein 

Patet und übergab es, im Bewußtſein, eine gute, Tat getan zu 

haben, der Poſt zur Beförderung nach Danzig. Wie mußte aber 

die alte Frau hier ſtaunen, als ihr bei Empfang des Auchens 
eine Zollrechnung über 1—23 Gulden vorgelegt wurde. War das 

wirklich notwendig? 
  

Nene Straßenbezeichnungen. Die weſtlich des Mottlau⸗ 

umfluters an der Straße Kneivab beginnend, an der 

Schule Althof vorüber nach dem Kielgraben fübrende 
Hauptverbindungsſtraße hat die Bezeichnung⸗ „Niedere 

Front“, die direkte Verbindungsſtraße von der Schule Alt⸗ 

hof nach dem Kleinbahnhof hin bis Kneipab, die, Bezeich⸗ 

nung „Einhornſtraße“ und die dtrekten Berbindungs⸗ 

raßen zwiſchen den Straßen Niedere Front über die 

Weſſelſtraße nach dem Langgarter Wall bei Baſtiön Braun⸗ 

roß die Bezeichnung „Braun Roß“ erbalien. — Die vom 

Neugarter Tor an der Nordecke des St. Barbarakirchhofes 

vorüber, nördlich des Ludolf⸗Königweges nack Ziganken⸗ 

berg führende Straße hat die Bezeichnung „Heinrich⸗Cecholtz⸗ 

weg“, die nördlich davon belegenen Verbindungsſtraßen 
Straße am Hagelsderg und dem Heinrich⸗ 

Bezeichnung „Kniprodeweg“ und die nörd⸗ 

lich vom Kniprodeweg von der Straße Am Hagelsberg nach 

Weſten führende Stichſtraße die Bezeichnung Orfeln Wes“ 

erbalten. 

  

Danziger Standesamt vom 28. Mai 1926. 

esfälle: Ehefrau Bertha Helwig geb. Böbm, 

M. — Werkmeiſter i. R. Andreas Graf, 7s J. 

g M. — Gertrud Maſchke, ohne Beruf, 18 J. 1 M. — 

Kaufmann Julius Wolff, 78 J. 5 M. — Tochter des Ar⸗ 

Lod 
65 J. 7   beiters Julins Hirſch, 10 M. — Uneheilch 1 Tochter. 

 



    

Ein alter „Brauch“ mit verhüngnisvollen Folgen. 
In einem Teile des Kreiſes Schlawe iſt es Sitte, daß der 

Kutſcher des erſten Fuhrwerks, bevor nach einer Hochzeits⸗ 
feter die Ausſteuer vom Hafſe gefahren wird, einen irdenen 
Krug nach dem alten Spruch „Scherben bringen Glück“ zer⸗ 
ſchellt. Dieſer alte Brauch zeitigte am 25. September v. J. 
in Alt⸗Kuddezow (Kreis Schlawe) einen tödlichen Unglücks⸗ 
fall. Auch hier ſollte dem Brauche gemäß verfahren werden. 
Entgegen dem alten Herkommen, nach dem der Wagenlenker 
ſelbſt die Zeremonie vorzunehmen hat, ergriff der Knecht 
G. W. den Krug, um ihn, nachdem er die Warnung der Frau 
des Wagenlenkers, des Eigentümerſohnes B., den Krug 
nicht vor die Pſerde, ſondern ans Rad zu werſen, unbeachtet 
gelaſſen hatte, doch vor den Pferden zu zerſchmettern. Die 
Folge war, daß die jungen Pferde mit einem Ruck anzogen 
und B. ſie nicht in der Gewalt hatte, da die Ausfahrt aus 
dem Tore auf den dicht vor dem Gehöft vorbelführenden 
Weg in einem ſcharfen Winkel geht. Durch Auffahren auf 
ein Ufer des Hohlweges fiel der Wagen um. V. ſtürzte vom 
Wagen und wurde überfahren. Er verſtarb nach einer halben 

Stunde. Der Knecht halte ſich jetzt in Stolp wegen ſahr⸗ 
lälfiger Tötung des V. zu verantworten. Das Gericht er⸗ 
kannte auf einen Monat Gefüngnis. 

Großer Spritſchieber⸗Prozeß in Tilftt. 
Siebenundzwanzig Angeklagte. 

Vor dem großen Schöffengericht in Tilſit begannen am 
Mittwoch di⸗ Verhandlungen in der aroßen Spritſchieber⸗ 
Affäre, in decen Verlauf in den letzten Monaten des ver⸗ 
gangenen Jahres zahlreiche Verhaftungen in Oitpreußen 
vorgenommen wurden und die erhebliches Aufſehen er⸗ 
regten. Vom Anfang des Prozeſſes kann man ſich eine 
Vorſtellung machen, wenn man hört, daß außer den An⸗ 
geklagten auch noch die Geſchworenenbänke und der Platz 
vor dem Richtertiſch für die Angeklagten zu Hilfe genom⸗ 
men werden mußten. Im ganzen wird gegen 27 Ange⸗ 
lagte verhandelt, und zwar wegen der verſchiedenſten in⸗ 
einandergreifenden ſtrafbaren Handlungen im Zuſammen⸗ 
hang mit den Spritſchiebungen, die ſie in Tilſit, Inſterburg, 
Ragnit und verſchiedenen anderen oſtpreußiſchen Städten 
begangen haben. Wahrſcheinlich wird der Prozeß mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. 

Bedeutender Münzfund. 
Der Hökereibeſitzer Krauſe in Schellen. Kreis Röſſel, 

ſtieß unlängſt auf einer Brandſtätte beim Forträumen des 

  

Schornſteinſchuttes unter dem Kamin auf vermauerte 
Münzen. Es waren im ganzen 250 Stück. Nach der Be⸗ 

  

ſtimmung von Dr. Knapke, des Münzkuſtos am Pruſſia⸗ 
Muſeum in Königsberg, handelt es ſich um ſolche rufliſcher 
Und preußiſcher Herkunft. Das jüngſte Stück datiert vom 

Jahre 1805 und weiſt mit Sicherbeit darauf hin, daß der 
Schatzſund im Kriege 1806007 dem Verſteck ansertraut wor⸗ 
den iſt. Die im Funde enthaltenen ruſſiſchen Rubel lafſen 

erkennen, daß der damalige Beſitzer mit ruſſiſchen Truppen 
in Berübrung gekommen iſt. Der Fund iit vom Pruſſia⸗ 
Muſeum angekauft worden. 

    

ufammengegoſſen und nochmals verubſolgt wurden. Durch Zufall 

ſam dieſe „ſaubere Küche“ zur Kenntnis der Gerichte. Das Er⸗ 

Mauie e iſt wohl der Umſtand, dah von dieſer Verurteilung in 

jer hieftgen Zeitung nichts erwähnt wurde. ů 

Warſchan. Austritt eines Geiſtlichen aus 
der Kirche. Der bekannte Nubliziſt Pfarrer Czeslaw 

Orarzewift beſuchte die Redaktion eines Warſchauer Blattes 

und legte dort eine Erklärung nieder, in der er ankündigt, 

daß er ſein geiſtliches Amt niederlege und in die Polniſche 

Sozialiſtiſche Partet eintrete. Seinen Entſchluß begründet 

Pfarrer Oraczewſfi m'. einen Erlebniſſen während der 
letzten blutigen Tage. e. Pfarrer wird in einem öfſfent⸗ 

lichen Vortrage darüber ſprechen und auch eine diesbezügliche 
Broſchüre herausgeben. 

  

Me Schulb beim Müuchener Eiſenbahnunglück. 
Die Frage der Schuld an dem Eiſenbahnunglück im Oft⸗ 

bahnhof in Wnuch konnte nach den bisherigen polißzeilichen 

Ermittlungen noch immer nicht geklärt werden. Der Führer 

des Zuges 814, der auf den haltenden Zug auffuhr, wurde vor⸗ 

geſtern abend auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft vorläufig 

feſtgenommen. In ſeiner weiteren Vernehmung gab er an, 
nachdem ſein Zug das Signal Berg am Laim paſſiert hatte, 

ſahen er und der Heizer des Zuges das Vorſignal München⸗Oſt 

auf Halt. Er habe die Bremſen des Zuges, der mit etwa 50 

Kilometer Geſchwindigteit fuhr, angezogen. Piötzlich ſei das 
Vorſignal auf freie Fahrt übergegangen. Er ſah, als er weiter⸗ 
juhr, plötzlich in etwa 40 Meter die oberen Lichter des Zuges 
820, zog die Notbremſe und wollte rückwärts fahren. Doch es 

war bereits zu ſpät. Der Heizer des Zuges 814 beſtätigte dieie 
Angaben im vollen Umfange. Als der Perſonenzug 814 nach 

Ueberfahren des Vorſignals mit unverminderter Geſchwindig⸗ 

keit beim Haltepunkt Berg am Laim ankam, hat der Beamte der 
Blockſtation Berg am Laim nach ſeinen von Zeugen beſtätigten 

Angaben Warnungszeichen mit Laterne und Signalhorn ge⸗ 
geben. 

Gattemnord im Flüchtlingslager. 
Aus Beuthen wird berichtet: einer der ſtäbtiſchen Flücht⸗ 

lingsbaracken wohnten in einer Notwohnung, die ein einziges 

aus hohen Brettern zuſammengeſchlagenes Bett und eine Holz⸗ 

bank als Lagerſtätten enthielt, der 62 Jahre alte Invalide 

Pogarzallek mit ſeiner 26jährigen zweiten Frau und zwei er⸗ 

wachſenen Töchtern aus erſter Ehe. Bei den vier Perſonen 

fand noch ein 36 Jahre alter beſchäftigungsloſer Arbeiter Unter⸗ 
ſchlupf, der mit der jungen Frau ein Verhältnis anknüpfte. Das 

Paar verlachte den Einſpruch des alten Mannes und miß⸗ 

handelte den Alten, der am Freitag vor Pfingſten tot auf⸗ 
gefunden wurde Die Töchter erzählten. daß die Stiefmutter 

den Vater durch Gift umgebracht habe, und der Sohn benach⸗ 

richtigte die Polizei, welche die Frau und den Liebhaber ver⸗ 

haftete. 

Neuer Zuſanmenbruch Kutiſhers. 
Er mußz nach ſeiner Wohnung übergeführt werden. 

un der Donnerstagſitzung des Kutiſter⸗Prozeſſes. und zwar in 

der Mittagspauſe, erlitt der Angeklagte Iwan Kutiſker einen außer⸗ 

ordentlich ſchweren Zuſammenbruch, 'er ſeine Ueberführung in ſeine 

Wohnung notwendig machte. Der Angeklagte brach auf dem 

Korridor zuſammen und wurde, da er krampfartige Anfälle bekam, 
auf eine der Zeugenbänte gebettet. Die Bemühungen der Aerzte, 

ihn durch Morphiumſpritzen zu beruhigen, waren vergeblich, ſo baß 

nach einem Krankenwagen telephoniert werden mußte. In der 
vorangegangenen Sitzung waren ziemlich ſchwere Belaſtungen 
Kutiſters erfolgt, die ſich auf die gelälſchten Telegramme und auf 
eine myſteribſe Unterſchrift unter einem Vertragsentwurf mit 
Kutiflers amerikaniſchem Vetter Kutinſty bezogen. 

  

  

  

  

Drei Perfonen abgeſtürzt und getötet. Wie aus Laibach ge⸗ 
meldet wird, ſind drei jugoflawiſche Touriſten, darunter ein Vraut⸗ 
paar, während eines Unwetters vom Grintruz in den Juliſchen 
Alpen abgeſtürzt. Alle drei waren ſofort tot. 

Ein Gymnaſiaſt weßen Mordverſuches vernrieilt. Der 
Gymnaſtaſt Rumelin, der im vorigen Fahre auf eine 
Schülerin des Pafuger Gomnaſiums zwei Schüſſe abgab, 
wurde vom Iungendgericht wegen Toiſchlages zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Rumelin batte nach der 
Tat einen Selbitmord veriucht. Er ſowie das junge Mäd⸗ 
chen konnten am Leben erhalten werden. Ein Mitſchüler 
des Rumelin, der wegen Beihilfe zum Totſchlag angeklagt 
war, weil er ihm das Geld zum Ankauf des Revolvers ge⸗ 
geben batte., wurde freigeſprochen. 

Selbſümord eines Strafanftaltsdirektors. 
Myſterioſe Zuſammenhänge⸗ 

Der 61 Jahre alte Strafanſtaltsbirektor des Zentralgeſäng⸗ 
niſſes in Kottbus, Karl, Dürr, hat in der vergangenen Na 

ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. Dürr iſt ſeit 

jeiner Entlaſſung vom Militär als verſorgungsberechtigter 

Offizier — er hatte ſich eine ſchwere Verletzung des rechten 
Fußes zugezogen — zur Juſtizverwaltung übergegangen und 

war ſeit mehreren Jahren Direktor des Gefängniſſes in Kott⸗ 

bus. Wie verlautet, ſtand ſeine Verſetzung zum Leiter des 

Moabiter Unterſuchungsgefängniſſes bevor. Der Grund zu dem 

verzweifelten Schritt ſoll auf einen bisher noch ungeklärten 

Vorfall zurückzuführen ſein, den der unverheiratete Straf⸗ 

anſtaltsvirettor mit einem Gefangenen hatte, von dem er ge⸗ 

ohrfeigt worden war. Ob dieſes Gerücht der Wahrbeit ent⸗ 

ſpricht, muß die eingeleitete amtliche Unterſuchung ergeben. 

Eiſenbahnattentat eines Zehujährigen. 
Nach einer Blättermeldung aus Hanau entgleiſten auf 

der Nebenbahn Herſen—Treyſa bei der Station Niederaula 

die Lokomotive und zwei Wagen eines Perſonenzuges. Dem 
Lokomotivführer gelang es, den Zug ſocort zum Stehen zu 

bringen. Wie die vpolizeiliche Unterfuchung ergab, hatte ein 

Dehegt briser Junge mehrere Baſaltſteine auf die Schienen 

geleg 

  

Genbarmen als Näüuber und Mörder. 
Aus Manila wird gemeldet: Hier wurden 28 der Gendar⸗ 

merie und dem Heere angehörende Filipinos unter ber An⸗ 

ſchuldigung des Mordes und Diebſtahls verhaftet. Sie waren 

an einem Krawall beteiligt, der am Sonntagabend in einem 

Tanzlokal in San Fernando auf der Inſel Luzon begann und 

in D‚0 Verlauf vier Zivilperſonen getötet und 19 verwundet 

wurden. 

Das Ende der „Norge“. 
Eine franzöſiſche Polarexpebition? 

Laut „Aftenpoſten“ iſt Amundſens Luftſchiff „Norge“ bee in 
Amerika zum Verkauf angeboten worden. Es wird bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bekannt, wie ſtark das Schiff bei der Landung beſchädigt 
worden iſt. Man hofft, für das Luftſchiff, das urſprünglich eine 
Million gekoſtet hat, im beſten Falle 100 600 Mark zu bekommen. 

In Frankreich werden jetzt Pläne für eine Polarexpedition ent⸗ 
worfen, die mit Schlitten ausgeführt werden ſoll, die Lebensmittel 
und andere Vorräte zu transportieren imſtande ſind. Die Expedi⸗ 
tion ſoll ſich über 3000 Meilen erſtrecken und im Juni die Reife 
antreten. 

Ein neuer Attentats⸗ und Selbſtmordverſuch im Gerichts⸗ 
ſaal. Vor dem Amisgericht Schöneberg hatte ſich Donnerstag 
ein Invalide wegen Körpververletzung zu verantworten. 
Während der Beratung des Gerichts ging der Invalide 
hlötzlich mit einem Meſſer auf den Oberamtsanwalt los. 
Ein Juſtizwachtmeiſter konnte ihn noch im letzten Augenblick 
packen. Es gelang, dem tobſüchtigen Angeklagten, der ſich 
ſelbſt zwei Stiche in die Bruſt beigebracht hatte, das Meffer 
zu entwinden. 

Der Streik in Nummelsburg beendet. Der Streik auf 
dem Neubau des Rummelsburger Elektrizitätswerkes, der 
auf die Unfälle bei dem Bau zurückgeht, iſt nunmehr zu 
Ende. Die ſeit vier Wochen ruhende Arbeit ſoll jetzt wieder 
aufgenommen werden. 

Aus Eiferſucht aum Verbrecher. Beim Oeffnen eines 
Poſtpaketes in einem Hotel in Muskegon (Miſſouri), in 
welchem man ein Hochzeitsgeſchenk vermutete, ereignete ſich 
eine Exploſion. Ein Teil des Hauſes wurde durch die Exrplo⸗ 
ſion in Trümmer gelegt. Wie verlautet, wurbe der Eigen⸗ 
tümer des Hauſes und ſein Schwiegerſohn getötet, während 
die Braut ſchwer verletzt wurde. Das Motiv zu dem ver⸗ 
brecheriſchen Anſchlag ſcheint Eiferſucht zu ſein. 

Geſtranpeter Dampfer. Geſtern früh lief der große deutſche 
Tankdampfer „Phöbus“ (10 000 Tonnen) aus dem Fahrwaſſer 
und ſtrandete auf dem Aſſeler Sand. Mehrere Bergungs⸗ 
dampfer wurden von Hamburg aus nach der Unfallſtelle ent⸗ 
ſandt, um den ſchwer beladenen Dampfer abzuſchleppen. 

Liebestragödie im Berliner Welten. Die 19 Jahre alte 
Tochter Herta der Witwe des Parfümeriefabrikanten 
Schwarzloſe wurde von einem Studenten erſchoffen, weil es 
ſeine Anträge zurückgewieſen hatte. Der Student verübte 
nach der Tat einen Selßſtmordverſuch und liegt als Polizei⸗ 
gefangener im Krankenhaus. 

Hitzewelle auch in London. Auf das naßkalte Maiwetter iſt 
auch in London ganz plötzlich eine Hitzewelle gefolgt. Die Tem⸗ 
peratur erreichte in London 78 Grad Fahrenheit im Schatten. 

᷑᷑i,.TU— — 
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Gbdiungen. Verbotenes Photographieren. Nach 

bort militäriſche Gebäude und Anlagen photographiert haite. 

Gewicht von 2 Sentnern und 130 Pfund zu fangen. Die 

730 Gulden brachten. Ein böherer Preis wäre erzielt wor⸗ 

dDurch Leute aus dem Freiſtaat wurde in der Dirſchauer 

Sürgermeiſter Bojcczunſki die Erklärung abaab, in Thorn 

die Peun bes Wörötrrs Damerqu (, Schloßcafe“) zu 300 Ml. Geld⸗ 

CEIIIN. 2 MV N O%/ 
— 

29. Fortſetzung. 

mann ein Billett veſorgt, auf eine Beiſe muß aan fich doch 

Zimmer arf und ab. 

„Das mit der Bergemann wäre alles nicht nörig ge⸗ 

müßen. Bätt allo ebenjognt ein paar Ennate früher ge⸗ 

was zu philoſvahieren — fSer geſSdene Dinge redit aen 

JIa. kaun man ſich dean auf die Bercemann verlaffen?“ 

Sör mal.“ ichreit er ßie nerp5s an. iest aber wird mir 

Dan ſchun recht, enigeenet ‚ie müde, knöpit ßiß das 

Klein⸗Sornihen wird in jeinen Armen nurnbig. 

Deniſcher⸗ 

— SeE Sal Ses Das, ich krieg den Seken 

eer en aes Seeseng. 

übereinſtimmenden Meldungen polniſcher Blätter iſt in 

Gdingen ein Tonriſt Leon Bojarſki verhaftet worden, der 

Putzin. Guter Fang. Bei den letzten Lachsfängen 
hatten zwei Fiſchkutter das Glück, zwei ſchöne Störe im 

Ziſche wurden lebend zach Danzig gebracht, wo der Zwei⸗ 
zentner⸗Stör 160 Dansiger Gulden und der 130⸗Pfund⸗Stör 

den, wenn ſie Kaviar gehabt hätten. 

Dirſchan. Der Aufkauf von Lebensmitteln 

Stadtverordnetenverſammlung zur Sorache gebracht. Es 
wurde ein Verbot dieſer Ausfuhr gefordert, wozn dann der 

auch dieferhalb vorſtellig àzu werden. 
„Snten Appetit!“ Vor kurzem wurde hier 

ſtrafe verurteilt, weil in ihrem Lofal Pantſcherrien von Gennz⸗ 

mitteln Gier, Lilör uſw.) derart vorkamen, daß die Veigen 
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V SiATAeremπ 
ι elstr MAollceæce. 

Du.“ ſagt er, gieb dich an, wolln ins Theaterl“ Und 
ganz nebeniachlich fügt er binzu: „Hab auch für die Berge⸗ 

revanchieren.“ Bährend der letzien Sorte kehrt er ihr den 
Kücken, nimmt Dorvihbea aus der Sicat und asiert im 

Sie iſt anterdenen an den Kleiderichrank getreten und 
iit die Sachen berans. 

weſen,“ meint fe in ſorgennollem Ton und fährt über ihbre 
feuchte Stirn, ein Mädchen baben wir doch nehbrern 

ſchehen können 
„So biſt du nun. berrichi er fe an, . immer Haßt Bu 

nitst, And Dann SHenk ich, Bat man zu ſo ner Zeit 
wobl geru nen zuverlaäsſigen Meuſcden im Sens“ 

Die meinß du deun das wieder? 
Ich mein balt ſol 

das zu Bant. entweder du ſanad was deutlich berans, pder 
aber da ſcßweigk. Erms von berden nidt s doch aur!- 

nmuf und IaS den Kock Herurier. 
Dann zirbit ie ſich Iangiam an. 

-Sib her!“ ſagt üe und legt das Kind wieder in dir 

THeeter geden Wir denn? 

Bas ich darcß diss erd kennen gxlerni. t doch 
e eigenes Beranägen Lange ber, ſeit wir bas feßte 

minßt zu — komm Seinrich, Blf mir mal:“ 
D ader dern? 

„Dal“ ruft er. 
„Dank dir auch ichon!“ und burtis drückt ſie einen Kuß 

auf ſeinen Mund. 
„Du, das mag ich nicht. wir ſind doch keine Braut⸗ 

leute mebr.- 
Ihr Geſicht verfinſtert ſich., während ſie einen Schritt 

-Dn biſt aber auch, Heinrich!“ 
Die bin ich denn? fragt er und ſtreichelt ihre Backe. 
Saß nur, wir find ia keine Brantlente mebrl“ 
Ex latcht bell æntf. 
be Sindert mee mur io Ieicbt beleidiat ſein? In ja die 

reine Kinderkrankbeit!“ 
Mußt mich nur jo nehmen, wie ich bin, bätteſt es eben 

fräͤber überlegen müfſen. Iſt jetzt zn ſpät! 
Na, das wär ſchön, als wenn du dich nicht ändern 

bemerken könnte⸗ 
— An öir iſt wahrhaftigen Gott ein 

genangen 

Ich woflt. iß Eönnt Sir tüchtis ins Gewiſen. 

BDin icl. Sei 

ESönntieit! 
⸗Ich wollrs gewiß., wem ich nur bei bir ne Spur davvn 

(⸗Bör ſchon auf! 
— 

'einſt zim wirklich i 2* —— ich, daß ich dagn tauge 

Bis de rant ee fertigs 

Da. dann korm anch 
Dart nocd einen Angenblick“ 
Sie ruit Das Di⸗ herein, ein Falbwüchñges, 
———— Frenensiser mit anffellensd Alilien Zunen 

Sie Kleise ans Herz. 
⸗Haß ke ben Hansiälaßel auche⸗ ie 2 
ee SansSſchlän ſagt er mehr zn ſich und 

na denn allons- 

eee 
Set wießer Wen Kersfeikl Auiſcherl, tneßr annecht in 34 

S es . — eeee, e e. 
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nes, Aerre Gels ernen balben Art verſümmen ⸗ n ar 
Er ſchiest Re nii einer leicen Hanöbbemegung in die 

„Dentſches Theater — & Bißchen Salli!“ fGreit er dera — — — 

  ö 

ů ů   
„Für das Geld gibt's für Dorothea ſchon, wieder ein 

Kleidungsſtück, aber du wirfſt ja förmlich ..“ 
„Wenn du nur nicht ſo kleinlich wärft,“ unterbricht er ſie, 

„das kann einen zur Verzweiflung bringen, aber das iſt ſo 
deine Art, immer grübeln, immer rechnen, immer —“ 

Sir lacht kurz auf. 
„Wenn wir's hätten, ſollteſt du meinethalben auf Gummi⸗ 

rädern fahren, du, lieber Gott, man muß doch auch etwas 
an „Bit ur eir SePiam 5 

iſt für einen Mann ein wahrer Schatz! Und jetzt ein 
ander Bild!“ bs 

Sie rückt an ihn heran und greift nach ſeiner Hand. 
⸗Du, ſchlechter Mann, du!“ 
Da will er erſt ſich ihr entziehen, dann aber oibt er nach 

und küßt ſie herzhaft⸗ 
Und mit weicher Stimme: „Du biſt ja doch meine liebe, 

kleine Ellin.“ 
Sie örückt ihn feſt an ſich und nach langer Zeit durch⸗ 

krömt ſie wieder belebende Hoffnung und warmes Glücks⸗ 
empfinden. 

Bor dem Portal des Deutſchen Theaters ſteht die Berge⸗ 
mann und erwartet ſie bereits. 

„Dachte — Sie kämen überhaupt nicht mehrl“ ruft ſie 
ihnen entgegen. 
Nun drängt man ſich durch die vielen Menſchen und leat 
in der Garderobe die Sachen ab, obwohl es Ellin im Stillen 
murmt und ſie am liebſten Mantel und Hut auf ben zweiten 
Rang binaufgenommen hätte. Wieder fünfundſiebzig Pfen⸗ 
nig hinausgeworfen, denkt ſie und ſeufat in ſich hinein. 

Als ſie oben auf ihren Plätzen ſind, läutet es gerade. 
Ich weiß noch nicht einmal, was man ſpielt,“ ſagte ſte. 
„Ein funkelnagelneues Stück, das heute erſt zum zweiten 

Male gegeben hird, antwortet Heinrich. 
„Einſame Menſchen, beißt es, lieſt die Bergemann von 

. Ciuseme. M. nſchen, iederholt die junge Fr⸗ „Einjame Me⸗ ,% W5 E ge Fran, ije 
traurig ſich das anhörtt“ 

Es klingelt jeßt zum letztenmal. Gleich daranf geht der 
Borhaug in die Höhe, und dieſe ſeltſame Tragödie feinſten 
Innenlebens beginnt. 

Die drei ſehen ſtumm auf die Bühne mit jener hHeiligen 
Andacht von Leuten, die nur ſelten das Theater beſuchen. 

Als nach der Schlußſzene des zweiten Aktes, unmitt. 
nacßh der Ausſprache zwiſchen den Eheleuten, die ijunge Frau 
mit verwundert angſtvollem Blicke ihrem Manne nachſtarrt, 
Bann langſam der Vorhang fällt und im Hauſe eine Selunde 
Totenſiille Rens 20 bes Se wiſcht Ellin ſich verütyhlen die 
Angen, während ibr das Hers laut nud dang ſchlägt. 
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Am dunkelften Hambusg. 
Auf der Reeperbahn. — Was ber Kriminalbeamte erzählt. 

Der „Vize“ und ber „ſchwarze Joſef“. 
„Eine alte Schlagermelodie ſummte mir durch den Kopf. als 

wir uns gegen 10 Uhr abends mit dem Kriminalkommiſſar 
trafen, der uns verabrepungsgemäß durch cinige der inier⸗ 
Gen Stätten des nächtlichen Hamburg führen ſollte. 

st. Pauli war unſer Ziel; die breite Reeperbahn hinunter 
gings auf Altona zu. Die Reeperbahn iſt die bekannteſte Ver⸗ 
gnügungsſtraße der vielgenannten Stadt an der Alfter. Zu 
beiden Seiten reiht ſich in ihr Lokal an Lokal. Muſik ertönt 
allerorts, laut und gedämpft. Bunte Zettel werden uns in die 
Hand gedrückt, auf denen ſehr beziehungsvoll die angeblich 
einzigartigen Beſonderheiten dieſer oder jener Amüſiergelegen⸗ 
heit angebeutet werden. Dazu kommt die Stimme der betreßten 
Portiers. die gleichfalls auf die hinter zwei Glastüren ſich 
bietenden Genüſſe verweiſen Doch das altes iſt nicht unſer 
Ziel. Um zeitvergeudend gemächlich in dieſen Tanzkaffees zu 
raſten, dazu hätte es nicht der kundigen Führung eines Krimi⸗ 
nalbeamten bedurft. In das abſonderliche, das dunkelſte Ham⸗ 
burg wollen wir. 

Alſo ſchlendern wir weiter, nehmen von den alle drei 
Schritte uns verheißungsvoll zulächelnden geſchminkten 
Straßenmädchen keinerlei Notiz und landen endlich linker 
Hand vor einem Lotal, aus deſſen Innerem uns gleichfalls 
Muſik entgegenſchallt. Der äußere Eindruck verrät nichts Be⸗ 
ſonderes: drinnen jedoch bietet ſich unſeren Blicken 

eine andere Welt. 

Junge Mädels und Burſchen lümmeln, die ganzen weiten 
Räume füllend, auf Stühlen und Sofas, an Tiſchen, in Niſchen 
niher, ſtehen herum, blaſen Zigarettenrauch in vie nichts 
weniger als klare Luft und warten anſcheinend auf das mehr 
oder weniger geſchäftliche Erlebnis des Abends. Von verſchie⸗ 
denſter Form ſcheinen die Gäſte hier zu ſein. Während dort 
drüben auf dem rotſamtenen Sofa ein paar junge Gents, jeder 
ſein Mädel im Arm halten, flegeln ſich zwei Tiſche weiter recht 
wüſt ausſehende Nachtgeſellen der verdächtigſten Art. Der den 
bloßen Genuß ſuchende junge Menſch, der anders als die andern 
empfindende und der von Zuhälterdienſten lebende 
ſind bier in den manniafaltiaſten Exemplaren a⸗ reffen. 
Dancheriei verbirgt ſich unter dieſen Nachtgäſten. und wenn ſich 
in Hamburg tagsüber irgendeine kriminelle Affäre ereignet hat, 
deren Arrangeure man noch nicht ꝛecht ſennt, dann macht des 
Abends die Kriminalpolizei in dieſen Lokglen Razzia, um ſo 
ſunder einmal die leichte Spreu vom ſchweren Weizen zu 
ondern. 

Natürlich haben die Mädels ſofort den Kriminalkommiſſar 
in unſerer Mitte erkannt. Kein Wunder; er „betreut“ ſeit einer 
ganzen Reihe von Fabren das Gebiet von St. Pauli. Alſo 
machen ſie zumeiſt freundliche oder doch harmloſe Geſichter, 
rufen gar dem Kommiſſar ein Scherzwort zu und fragen, ob 
Razzia abgehalten werde. Eine kommt heran und verſucht ein 
Geſpräch mit uns anzuknüpfen. Einer von uns ſpendiert ihr 
ein Glas Bier, das ſte mit einem Zuge hinunterkippt. 

Noch zwei ſolcher Lokale beſuchen wir. 

Faſt überall das gleiche Geſicht. 

Junge Männer und Weiber in buntem Gemiſch. Verzehrt wird 
wenig es iſt jetzt kein Geld unter dieſen Leuten, belehrt uns der 
Kommiſſar. Die Not hat die Models auf eine Stufe herab⸗ 
gedrückt, wie ſeit langen Zeiten nicht. Schon in ihren niederen 
geldlichen Wünſchen und Forderungen mache ſich dies kraß be⸗ 
zeichnend bemerkbar. Im Gänſemarſch pendeln wir durch den 
Raum, von allen Seiten betrachtet, die noch halbvollen Bier⸗ 
gläſer, die wir beim Hinausgehen ſtehen laſſen, haben im 
Augenblick durſtige Liebhaber gefunden. 

„Eine Eigenart Hamburgs ſcheinen die Hippodrome zu ſein: 
Bierſäle, in denen geritten wird. Mitten im Saale iſt eine 
Zirkusmanege. Vier Gäule traben im ruhigen Gleichmaß 
im Kreiſe. Auf jedem ſitzt eine geſchminkte Prieſterin des 
horizontalen Gewerbes, ſelbſtredend im Herrenſattel. Die an 
ſich ſchon recht lurzen Röcke verſchwinden ſo ganz. Das iſt nicht 
ſtatthaft. wird zumindeſt obrigkeitshalber nicht gern geſehen. 
Deshalb erfolgt bei unſerem Eintritt eine kleine Verwanplung. 
Die Reitknechte werfen jeder der Reiterinnen ſo etwas wie eine 
zweibeinige Schürze um, eine Art Sittenſchurz, den die Mäd⸗ 
chen ſich borne anbinden und an den Beinen runterbaumeln 
laſſen. Sie gleichen ſo Cowboys. Das Publikum lacht ver⸗ 
beiwer. unde der Kommiſſar lacht auch; er kennt ſeine Pappen⸗ 
eimer. und weiß, daß, ſobald er mit uns dieſer Stätte den 

Rücken gekehrt hat, wieder froh und munter ohne das ärgernis⸗ 
verdeckende Feigenblatt geritten wird, Trab oder Galopp, wie 
der zahlende Kavalier es ermöglicht. 

Wir ſind an der Grenze zwiſchen 
Dichter drängen ſich ſolche und ſolche 

Geſtalten auf der Grenzſcheide. 

Vergnügungsſüchtige, auf Erlebnis, Abenteuer. Ulk oder auch 
eine Bleibe für dieſe NRacht noch ungewiß Harrende ftehen in 
kleinen Anſammlungen. Ein rieſenhafter Schupo ſteht auf einer 
kleinen erhöhten Inſel mitten zwiſchen ihnen, an den vier 
Straßenecken vier weitere. 

Unſer kleiner Trupp ſchiebt ſich weiter. Wir biegen in die 
Finkenſtraße ein und ſind plötzlich in der „Finkenbude“ ge⸗ 
landet, einem Logierhaus allerübelſter Sorte. In einem 
kneipenähnlichen Vorraum ſtehen oder ſitzen Scharen jungen 
Volks beiderlei Geſchlechts. Wir drängen uns durch ihre 
muſternden Blicke hindurch: der hinter ſeinem Treſen hantie⸗ 
rende Wirt drückt dem „Vize“ einen Leuchter mit einer brennen⸗ 
den Kerze in die Hand, und nun gehts durch die Räume und 
Winkel dieſes jammervollen Hauſes. Auf ſchmalen, zerbrech⸗ 
lichen Stufen fühtt uns der „Vize“ die Treppen hoch. Wo 
irgendein dunkler Winkel gahnt, da kauert eine menſchliche 
Geſtalt faſt immer in Lumpen. In einzelnen Räumen liegen 
ſie hingeſtreckt, halb zuſammengerollt, ohne jede Decke, auf dem 
bloßen Fußboden. Viele Räume primitivften Charakters hat 
dieſes Haus. In einem jeden liegen ein paar Menſchen umher, 
troſtlos, wie notdürftig in Lumpen gehüllte Leichen. 

Ab und zu ſtößt der „Vize“ einen der Schläfer mit dem 
Fuß an. Aber der rührt ſich nicht. Eine Tür wird geöffnet. 
Vier ſchwarze Wände, ohne das gerinaſte Fenſterloch, ſehen wir 
beim Kerzenlicht, die „Totenkammer“ benannt. In jeder Ecke 
liegt ein Menſch in Lumpen. Die meiſten ſind Stammkunden; 
der „Vize“ kennt ſie faft alle mit Namen. Zuweilen ſtarrt einer, 
aus dem Schlafe geſchreckt, mit entzündeten Augen in das 
blendende Licht. Den einen nennt unſer Führer den „Kapitän“. 
Seit zwanzig Jahren kommt dieſer Menſch Tag um Tag, zahlt 
die tagsüber zußammengebettelten fünfzig Pfennig und darf 
dafür in ſeinem elenden Lumpendaſein die Nacht hindurch in 
einem kleinen dreieckigen Winkel kouern. Der Gang. an dem ser 
liegt, iſt ſo ſchmal, daß unſer Stieſel faft den Schläfer tritt. 
Einen muſtert der Kommiſſar flüchtig, aber mit ſcharfem Blick. 
Jit das nicht der „ſchwarze Joſef“? Der „Vize“ weckt den ſo 
Benannten. Der hat eine Binde auf dem linken Auge⸗ 
„Menſch, ſeit wann haſt du denn die Binde?- fragt der Vize“ 
Keine Antwort. Als wir draußen ſind, erklärt uns der Kom⸗ 
Miflar, daß 

der „ſchwarze Joſef“ 
ein lange geſuchter Verbrecher ſei. Die Binde ſei eine Tän⸗ 
ſchung, um eine Wunde über der Augenbraue zu verdecken. 
Morgen werde er ihn feſtnehmen; heute wolle er nicht unſern 
Kundgang ftören. Als wir aus dieſem Elendshaufe mit feinen 

  

  

Hamburg und Altona. 

  

Hlebenttt Bildern menſchlichen Daſeins, in dem noch bazu ein 
Uebelkeit erregender Geſtank über allen Räumen und Menſchen 
Wir au, heraus und in der friſchen Nachtluft ſind, atmen 

r auf. ů 
Mittlerweile iſt es 2 Uhr geworden. Noch einen kleinen 

Rundgang im Gängeviertel wollen wir unternehmen. Irgend⸗ 
wo biegen wir hinein. Enge Gäßchen, beſſer Gänge, nehmen 
uns auf. Mauche von ihnen ſind knapp anderhalb Meter breit 
und oben, wo die Giebelfronten der c‚ mihn ſich gegenſeitig an⸗ 
guckend zuneigen, verengen ſie ſich noch mehr. Dieſes Labyrinth 
von geheimnisvollen Gängen iſt ſeit langen Zeiten 

ein Dorado ver Verbrecher, 

der Dirnen und der Zuhülterzunft geworden. Mancherlei licht⸗ 
ſcheues Geſindel ſchleicht hier einher, lauert auf ein Opfer, das 
ahnungslos oder abenteuerluſtig ſich in dieſe, eine Welt für ſich 
bildenden Stätten verirrt. as Mädchen iſt häufig nur der     
  

  

Zur Miüiuchener Zugkataſtrophe. 
Der Schlußwagen des Berchtesgadener Perfonenzuges, der 
nebſt vielen anderen Wagen durch den Anprall des Zu⸗ 

ſammenſtoßes vollſtändig zertrümmert wurde. 

Lockapfel; die Ausplünderung durch ihre „Beſchützer“ folgt 
hinterher. In einem Gange empfängt uns eine kreiſchende Ge⸗ 
ſellſchaft von Mädels: die Burſchen ſtehen hinter ihnen. Un⸗ 
flätige Worte begrüßen uns. Eine erkennt den Komiiſſar; ſie 
uUnterrichtet die anderen, und ſchon iſt alles ruhiger, höflicher. — 
In den alten grauen Häufern führen enge, zerbrechliche Stiegen 
hinauf. Wie ausgeſtorben liegen ſie zu dieſer Nachtſtunde; nur 
hier und da kauert eine Geſtalt im dunklen Eingang oder ver⸗ 
ſchwindet in ihm. Die Nacht iſt dieſer Freund. 

Der Kommiſſar erzählt einiges aus ſeinen Erfahrungen, 
aus den Erlebniſſen ſeines Berufs: von Razzien, Feſtnahmen, 
von dem Elend in dieſen Häuſern. An manchen dieſer ſchmalen, 
ſteil anſteigenden Treppen ſehlt das Geländer. Ein Tau iſt 
ſchräg hoch gezogen, woran man ſich, im Dunkeln tapſend, feſt⸗ 
hält, hochwindet. Eine Herberge hat der Kommiſſar ſogar ge⸗ 
kannt, wo die Elendsmenſchen gar nicht mehr eine Liege⸗ 
gelegenheit vorfanden. Ein menſchenverachtender, mitleidloſer, 
geldgieriger Wirt ſpannte in ſeinem Hofe Taue, auf denen ſich 
ſich die Nachtgäſte vornübergebeugt hinhockten, als wenn ein 
Kranker oder Betrunkener ſich mit Armen, Ellbogen und Kopf 
auf ein Geländer aufſtützt. Morgens zu einer beſtimmten 
Stunde wurde das die Schläfer ſtützende Tau, Lartghmeh, und 
wer, ſchlaftrunken, nicht darauf achtete, der ſchlug lang hin. — 
Heute gibt es das nicht mehr. — 

Zum Abſchluß unſerer nächtlichen Wanderung führt uns der 
Kommiſſar in 

das Obdachloſenaſyl. 

„Piek⸗As“ nennt es der Volksmund. Hier iſt alles ſauber und 
ordentlich, nichts mehr von dem, was wir an Elendsbildern 
bisher geſehen. Aber das iſt doch noch eine hamburgiſche Eigen⸗ 
tümlichkeit: der Schlafraum der Sretſchen ein Gegen fünfzig 
Minderjährige liegen auf den Drahtpritſchen eines Saales Sie 
alle ſind von irgendwoher aus dem Innern des Reiches. Unter 
Mitnahme einer mehr oder minder großen Geldſumme entliefen 
die Burſchen und Bürſchchen den Eltern oder dem Lehrherrn, 
um hier in Hamburg das Glück und die Reiſe über den großen 
Teich zu verſuchen. Das iſt eine alte Geſchichte und faft immer 
ohne Erfolg. Gar ſchnel griff die Kriminalpolizei vie Flücht⸗ 
linge auf, und ebenſo ſchnell war ein Telegramm aus der Hei⸗ 
mat der Ausreißer bei der Hamburger Behörde. Per Schub 

werden dieſe „Amerikafahrer“ in den nächſten Tagen wieder 
dorthin befördert, wo ſie hergekommen. Iyr Weltenwande⸗ 
rungsverſuch war ein kurzer, meift recht böſer Lraum, 

  

Hinrichtung durch Gas. 
Zum zweiten Mal wurde dieſer Tage, diesmal in Carſon 

City im Staat Nevada, ein Verbrecher durch Gas hingerich⸗ 
tet. Diefer Exekution waren forgfältige Berſuche voraus⸗ 
gegangen, die ergeben hatten, daß die neue Metbode den 
Delinquenten nach 80 Sekunden vewußtlos machen und nach 
150 Sekunden den Tod herbeiführen könne. Wie die Blätter 
berichten, wurde die wiſſenſchaftliche Genauigkeit, mit der 
man die traurige Exekution vorbereitete, auch während der 

Hinrichtung beobachtet. Die Pioniere der Wißfenſchaft, be⸗ 
dacht auf die „Vervollkommnung⸗ der Todesſtrafe, hatten in 
den Wänden der Hinrichtungszelle kleine Fenſter anbringen 

laſſen, um die Reaktion des Verurteilten anf das tödliche 
Blanfäuregas genau zu ſtudieren. Auch war-Hurch ſtunreiche 
Aufſtellung von Utikrophonen Vorſorge getroffen. die leiſe⸗ 
ſten Geräuſche und die letzten Zuckungen des Opfers zur ge⸗ 
nauen Beobachtung weiterzuleiten und der langfamen Ab⸗ 
nahme der Herztätigkeit zu folgen. Das Erperiment verltief 
nach Vorſchrift und Amerika wird ſich wieder eines nenen 
„Foriſchritts im Dienſt der Menſchbeit zu rühmen wiſſen. 
Die Blätter fügen in ihrem Bericht hinzu, daß drei Minnten, 
bevor der Berurteilte die Tobeskammer betrat, ein reitender 
Boie, der die Racht in ſchärfftem Tempo durchgeritten war, 
einem ebenfalls zum Tode Verurteilten die Botſchaft der Be⸗ 
gnadigung brachte, der kurz darauf in derſelben Zelle bin⸗ 
gerichtet werden ſollte.   

Nars und Venus, der Londoner Shandal. 
Eine Skandalgeſchichte, die an die Liebesobenteuer der 

galanten Zeit erinnert, bildet zur Zeit das Tagesgeſpräch 
der Londoner Geſellſchaft. Hauptperſonen des Satyrſpiels 
ſind der alte Oberſt Sneyd und ſeine junge Gattin, die dieſer 
Tage Jum zweitenmal vor der Eheſcheidungskammer er⸗ 

ſcheinen. Schon vor ihrer Vermählung hatte ſich die junge 
Mrs. Sneyd durch verſchiedene extravagante Erlebniſſe einen 
höchſt unrühmlichen Namen gemacht; dennoch gelang es ihr, 
dem reichlich angejahrten Oberſt einzureden, daß ſie für ihn 
als Ehefrau wie geſchaffen ſei. Der ergraute Krieger war 
über ſeinen Eindruck auf das ſchöne Geſchlecht nicht wenig 
cutzückt und machte wieder einmal das Wort wahr, daß Alter 
nicht vor Torheit ſchützt. Er ſetzte am Hochzeitsmorgen 
ſeiner jungen Fran die ſtattliche Jahresrente von 1000 Pfund 

Sterling aus; und dieſe hübſche Summe war auch wohl die 
cigentliche Urſache, warum Mrs. Sueyd ihre „Liebe“ zu dem 
alten Herrn entdeckt hatte. Bis zum Tage vor ihrer Hochzeit 
lebte ſie, unbekümmert um ihr Verlöbnis, mit einem Herrn 
der Londoner Geſellſchaft, und an dieſen Beziehungen 
änderte ſich auch dann nichts, als ſie mit dem Oberſt an den 
Traualtar getreten war. Von wohlmeinenden Perſonen 
über den Lebenswandel ſeiner Fran aufgeklärt, mußte ſich 
Sneyd alsbald von der Richtigkeit der Anſchuldigungen 
überzeugen, und er erwirkte kurz entſchloſſen ein vorläufiges 
Scheidungsurteil. 

Aber die raffinierte Miſſis gab ſich nicht geſchlagen. Im 

Verein mit einigen Freunden beſchloß ſie, dem geſchiedenen 
Gatten einen Hinterhalt zu legen, wo ihm ſeine Scheidungs⸗ 
abſichten ausgetrieben werden ſollten. Eines Tages erhielt 
der Oberſt den Brief eines unbekannten Amerikaners, der 
mit ihm wegen des Ankaufs eines ſeiner Güter in Unter⸗ 
handlungen treten wollte. Sneyd begab ſich nach Aberdeen, 
wo in einem Hotel die erſten Beſprechungen ſtattfinden 
ſollten. Der Sekretär des „Amerikauers“ empfing ihn und 
führte ihn in den Salon; als ſich die Tür binter beiden ge⸗ 
ſchloſſen hatte, trat plötzlich aus dem Nebengemach, ſieges⸗ 
ſicher und verführeriſch lächelnd, — die geſchiedene Mrs. 
Snend. Bevor ſich der alte Herr von ſeiner Ueberraſchung 
erholt hatte, war der „Sekret. verſchyüunden. Der Oberſt 
würde wild, woliic nach dein vunl länten und die Politzei 
antelephonieren. Aber die Frau wies ironiſch lächelnd auf 
die durchſchnittenen Drähte an der Wand. Mars war der 
Gefangene der Venus. Und die raffinierte Taktik hatte 
vollen Erfolg: nach einer Stunde verließen der Oberſt und 
ſeine geſchiedene Frau das Hotel, um ſich aufs neue auf die 
Hochzeitsreiſe zu begeben. Wieder warnten beſorgte Ver⸗ 
wandte und Freunde. Das Gericht, das über den Lebeus⸗ 
wandel der in Scheidung lebenden Ehepaare bis zur defini⸗ 
tiven Scheidung zu wachen hat, kafſierte das vorläufige Urteil 
unter Hinweis auf die inzwiſchen erſolgte Verſöhnung der 
beiden Ehegatten. Aber der zweite Honigmond dauerte 
nicht lange. Der Oberſt fand bald Gelegenheit, wiederum 
an der Treue ſeiner Fran zu zweifeln und ſich nach der 
Scheidung zu ſehnen. Aber es gelang ihm erſt nach vieler 
Mühe, ſeine vorſichtiger gewordene beſſere Hälfte zu ſütber⸗ 
führen; er ſtellte feſt, daf der „Sekretär“, der ihn im Hotel 
zu Aberdeen empfangen hatte, mit der lebensluſtigen Frau 
in näheren Beziehungen ſtand. Mit dieſem neuen Tat⸗ 
ſachenmaterial trat er denn vor den Richter. Mrs. Sneyd 
muß nunmehr wieder einmal auf ihre hübſche Jahresrente 
verzichten, bis ihr wieder ein neuer Trick eingefallen iſt, 
um den alten Herrn an ſich zu feſſeln. 

  

   

Exploſion auf einem engliſchen Küſtendampfer. 
Sieben Tote, 25 Verletzte. 

Infolge einer Röhrenexplofion auf dem engliſchen Küſten⸗ 
dampfer „Eſſequebo“, der ſich 80 Kilometer von der Mündung des 
Fluſſes Demerara entfernt beſand, wurden ſieben Perſonen getötet 
und 25 verletzt. Der Dampfer wurde nach Georgetown geſchleppt. 

     
Der Juſammenbruch der Rifkabylen. 

Unſer oberes Bild zeigt eine Gruppe gefangener Rit⸗ 
kabylenführer (in tbrer Mitte ein Vetter Abd el Krims). 
Das untere Bild zeigt ein von den Spaniern erbeutete 
Feldgeſchütz der Rifkabylen und davor Handſeuerwaffen 
und Maſchinengewehrteile, die ebenfalls den Rifkabylen ab⸗ 

genommen wurden. 

Beiſetzung der Haslocher Opfer. Unter großer Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung wurden Mittwoch die Opfer der 
Haslocher Exploſiouskataſtrophe beigeſetzt. Die bayriſche 
Regierung und der bayriſche Landtag liezen an den Grü⸗ 
bern Kränze niederlegen. Wie die Blätter melden, wollte 
am Tace der Kataſtrophe eine Schulklaſſe die Pulverfabrik 
beſuchen. Die Beſichtigung der Fabrik wurde jedoch binaus⸗ 
geſchoben, weil die Kinder durch den Beſuch der nahe ge⸗ 
legenen Dorfkirche aufgehalten wurden. Während die 
Kinder ſich noch in der Kirche befanzen, ereisnete ſich die 
Exvloſion. 

   



    
Vörſe, Geld⸗ und Varenmarkt. 

Der Wertpapiermarkt, der immerhin wieder als Wirt⸗ 

ſchaftsbarometer anzuſprechen, iſt, bietet augenblicklich für 

die Beurteilung der wirtſſchaftlichen, Lage ſehr intereſſante 

Merkmale. Die allgemeine, ſcharfe Aufwärtsbewegung, die 

mit Beginn des Jahres 1020 einſetzte, iſt allmählich zum 

Stillſtand gekommen bzw. durch teilweiſe ſogar beträchtliche 

Kursrückgange unterbrochen worden. Der Geſchäftbverkehr 

iſt heute im großen und ganzen, weſentlich ſtiller als vor 

wenigen Wochen. Charatteriſtiſch iſt jedoch die autffällige 

Bevorzugung einzelner Spezialgebiete, und gerade hierin 

Ausdr a. Stand der wirtſchaftlichen Verhältniſſe deutlichen 

usdruck. 
Ganz allgemein muß feſtgeſtellt werden, daß neben der 

auffälligen Flüſſigkeit des offenen Geldmarktes die Beſſe⸗ 

rung der wirtſchaftlichen Berhältniſſe den Anſtoß zu der Be⸗ 

lebung der Teilmärkte gegeben hat. Beſonders klar tritt 

das am Markt für Pfandbriefe in Erſcheinung. Hier haben 

die mehrmaligen Diskontermäßigungen ber deutſchen Reichs⸗ 

bank zum Kauf der hochverzinslichen Papiere angeregt. 

Wenn auch die Geſchäftstätigkeit in jüngſter Zeit bedeutend 

ruhiger geworden iſt. lauten die Berichte der Hypotheken⸗ 

banken über den Pfandbriefabſatz verſchiedener Länder⸗ jedoch 

zuverſichtlich. Auf, dem Aktienmarkt ſelbſt ſpiegeln ſich die 

Beſchäftigungsverhältniſſe in Induſtrie und Handel ziemlich 

ungetrübt wieder. Beachtung verdient der Markt, für 

chemiſche Werte, die unter Führung der Aktien der J. G. 

Farbeninduſtrie ausgeſprochen ſeſte Haltung zeigen. Die 

bekannt gewordene Dividendenausſchüttung des Farben⸗ 

truſts von 10 Prozent und der zuverſichtliche Geſchäftsbericht 

der Geſellſchaft löſten zeitweilig im Laufe der verfloſſenen 

Woche ſtürmiſches Geſchäft aus. Daneben findet der Markt 

für Elektrowerte ſtarke Beachtung, und zwar ſino es bier 

neben guten Beſchäftianngsverhältniſſen die Hoffnungen auf 

durchgreifende Rationaliſierung, die zur Belebung Veran⸗ 

laſſung gaben. Ferner zeigte die Geſtaltung der Kurſe für 

Automobilwerte an, daß die Lage dieſer Induſtrie ſich zu 

beſſern beginnt. Erſt in der jüngſt abgeyaltenen, Hauptver⸗ 

fammlung der N.A.G. (Nationale Automobil⸗Geiellſchaft) 

wurde auf den zufriedenſtellenden Abſatz im Inlande und 

die wieder auflebende Ansſuhrtätiakeit hingewieſen. In⸗ 

folge der Durchführung des deutſchen Reichsbahnprogramms 

zeigt auch die Waggoninduſtrie ſtrigende Beichäftigung. Ob⸗ 

wohl die Aktien der Bauinduſtrie ebenfalls weſentliche Auf⸗ 

beſſerung erfuhren und die Ausſichten, nicht unbedingt als 
ungünſtin bezeichnet werden, haben ſich doch die Erwartungen 

die für dieſes Saiſongewerbe gehegt worden ſind, nicht voll 

erfallt. Die erforderlichen Mittel für den Wohnungsneubau 

ſind einesteils zu gering und gehen anderenteils nur ſchlep⸗ 

pend an dieienigen Stellen, die für die Auftragserteilung 

in Frage kommen. 
Im ollgemeinen handelt es ſich aber nur um Beferungen 

auf Teilgebieten, über deren Umfang und Dauer man nichts 

HBeſtimmtes ſagen kann. Die ſeit langem erwartete Wen⸗ 

dung zum Beſſeren iit bis jeßt. nicht eingetreten, und es 
liegt alle Veranlaffung vor, die Möglichkeit einer günſtigen 

Beeinfluſſung der Wirtſchaftslage und des Arbeitsmarktes 
reſtlos auszunutzen. 

Zuftündigkeitsdebatte in der internationalen Arbeits⸗ 
honferenz. 

Die internationale Arbeitskonferenz in Geuf hat den geſtern 

vormittag von dem engliſchen Vertreter Snoedden im Namen der 

Reedereien verſchiedener Länder, darunter auch Deutſchland, von 

der Arbeirgebergruppe angemeldeten Einſpruch gegen die Zuſtändig⸗ 

leit der internationalen Arbeitsorganiſativn zur Reglementierung 
der Transportverhältniſſe uuf den Auswandererſchiffen mit 

2 Stmmen gegen 23 verworfen. Der Vertreter der deutſchen 

Unternehmergruppe ſtimmte gegen die Zuſtändigkeit, mährend die 
Vertreter der deutſchen Regiernng und der deuiſchen Arbeiterver⸗ 

treter ſich für die Zuſtändigkeit ausſprachen. Der deutſche Regie⸗ 

rungsvertreter Hering erinnerte daran. daß die deutſchen Vertrrter 

im Verwoltungsrüt ſeinerzeit dagegen ſtimmten, duß die Frage 

der Sereinfachung der Aufficht an Bord ber Auswandererſchiffe auf 

die Tagesordnung der Arbeitskonjerenz geſetzt würde. Nachdem 

uber der Berwaltungsrat den Gegenſtand auf die Tagesordnung der 

Konferenz ſetzte, würden ſich die deutſchen Kegiernnasvertreter an 
den Beratun ſarhlich beteiligen. Aus dieſem Umſtande darf 

och nicht der Schluß gezogen werden, als befabten damit die 
entſchen r allgemein die Zuſtändigkeit der inter⸗ 
natfivnalen Arbeitskonferenz für alle Fragen des Wanderungsweiens, 

auch wenn dieſe Fragen ieine Beziezungen auf die Lesens⸗ und 
Ardeitsbedingungen der Lohnarbeiter haben. 

  

  

Beerdigung des Streikes bei Nenault. 

aẽne: Boche wesen Ausicerrund der Acbeiter gendloflen iverrung der Arbeiter geichloßßen 
wurden, werden am Donnerstag fräß wieder Lesiiner wer⸗ 
den. Von den 33000 Arbeitern haben 20 000 Sas Angebot 
der Dirrktion, das in einer Erböbung des Stundenlohnes 
½m 90 bis 50 Centimes, ie nach dem Diensalier und der Be⸗ 
rufstüchtigkeit beſtebt, angenommen. Die Direktien der 
Farman⸗Serke dagegen hbat die ihr von einer Delegaton 
gebeüa S uidin kaßen 51. Wade ter bie8 ryndwed ab⸗ 6e ; üů 

Srreirs bectn kie Sorebans bes 
  

Zum deuiſch⸗hertsgirſiſchen Handelsubtemmru. Die Deuliche 
Geſandeſchaft in Siſſabon Dat dem Poringieftſchen Sinikerrimm 
üür answärtier Angelegenbeiten 1925 natiſiäi 
ee Seierrer n Das Vearſch⸗ 

Haendelsabfommen vom 823 195 Dn. 
men Seernec trt SanDrISAbIOEAEEn gersais feine 
Arimnl 11 aus i. Suai H588 in Areßt 

In den amerätenistben ZufſaizssHen für veulſche Esfe-- und 
Stublerzengnitfe. Zu ben Crbebungen sLen auñ ei 
Kieheie Deruſche Eilen- und Siablerseneniſte nn Kmendta wreh 

zufindiger endgältier Sorrlant 

des bendichpolniſcher 3ieges aAudanernd an ertter Stelle. 

Dem Aurier Poli zrjulge marzi von der Geicemteinfüsr⸗ 
1225 ie Gini ang Densis 2335 J 8 
1M3 die Eimfahr Deuschand 283 Milionen t S, 

Sie Sereiniaten Stacten vπ ürbüsrrüin Eüt 1355 

é Ars gans. A= T. Mai: Deniicher A. Stadt Stoly; 

Aloiy imn Jauzar und Febriar 

England mit 123 Prozent, Frankreich mit 60 Prozent uſw. 

Von der Ausſuhrſumme von 200,7 Millionen Zloty im 

Januar und Februar 1026 entſallen auf die Ausfuhr nach 

Deulſchland 63,0 Millionen Zloty oder 22 Prozent. England 

war an der Geſamtausfuhr mit 16 Prozent, Oeſterreich mit 

14, die Tſchechei mit 123, Holland mit 4,9 Prozent beteiligt. 

  

Zu den polniſchen Zolltarifänderungen. 

Durch die im „Dziennik Uſtaw“, Nr. bl, veröffentlichte Verord⸗ 

nung des polniſchen d inanzminiſters ind Erläuterungen zum Ein⸗ 

und Ausſfuhrzolltarif erlaſſen worden, die ſich im Beſonderen auf 

jolgende Poſitionen beziehen: 2, 3, 5, 6, 11, 18, 21, 24, 27, 28, 35, 

37, 39, 41, 41, 55, 57, 61, b2, 65—67, Aa, „s, 4. 

S8, 93, 100, 101, 108, 112—Ii7, 119, 124, 125, 134, 135, 

137, 139, 140, 142, 148—156, 160, 161, 165, 167, 169, 171 

bis 173, 175—1790, 181—185, 157, 188, 190, 191, 193—196. 

100, 202, 203, 205—207, 2009, 2ʃ0, 212, 215, 216, 228, 222. 

Die Verordnung iſt am 22. Mai in Kraft getreten. 

Neue polniſche Schatzſcheine. 
Am 20. Mai iſt die 11. Serie der Schatzſcheine in Stücken zu 

10000 Zloty für insgejamt 30 Millionen Zloty, rückzahlbar am 

20. Nobember d. J., emittiert worden, Die Verzinſung beträgt 

8 Prozent pro Jahr. („Dziennik Uſtaw“ 1926, Nr. 51.) 

Der Ausweis der Bank Polſti. 
Die Bilanz der Bank Polſti vom 20. Mai weiſt eine Steige⸗ 

rund des Goldvorrates um 34 000 auf 134 310 000 Zloty und 

der Deviſenvorrat eine ſolche vm 1 200 00 auf 54 700 000 Zloty 

auf. Das Wechſelportefeuille der Bank nahm 1 20⁰ 000 

(300 400 000) Zlotpv zu. Der Nytenumlauf ſteigerte ſich um 

137 000 und betrug 379 500 000 Zloty. Die übrigen Poſitionen 

zeigen leine nennenswerten Aenderungen. 

Der neue Ausweis der Neichsbank. 
Der Ausweis der Reichsbank vom 22. Mai zeigt eine 

Abnahme der gefamten Kaxritalanlage in Wechſeln und 

Schecks, Lombards und Effekten um 75,3 Mill. auf 12⁷,1 

Mill. Rmk., und zwar entſallen von dieſer Abnahme 73,7 

Mill. auf die Beſtände an Wechſeln und Schecks, die ſich auf 

1175,3 Mill. Rmk. verringert baben. Die Geſamtſumme der 

weiterbegebenen Wechſel blieb mit 149,2 Mill. Rmk. nahezu 

unverändert. Die Lombardbeſtände gingen um 15 Mill. auf 

7,8 Mill. Rmk. zurück; die Anlage in Effekten iſt mit 80,0 

Mill. Rmk. weiterhin dieſelbe geblieben. 

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen 

ſind 106.7 Mill. Rmk. aus dem Verkehr in die Kaſſen der 

Bank zurückgeflofen, und zwar bat ſich der Umlauf an 

Reichsbanknoten um 120,2 Mill. auf 2603,0 Mill. Rmk. er⸗ 

mäßigt, während der Umlauf an Rentenbankicheinen ſich um 

13,5 Mill. auf 1146.6 Mill. Amk. erweiterte. Die Beſtünde 

der Reichsbank an ſolchen Scheinen haben ſich ſomit auf 

409,9 Mill. Nmk. ermäßigt. Die fremden Gelder ſind mit 

715, Mill. Rmk. ausgewieſen, d. i. eine Zunahme von 44,3 

Millionen. 
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deniſen 

zeigen eine Vermehrung um 24, Mill. auf 1788,4 Mill. Rmk.; 

im einzelnen ſind die Beſtände an Gold um 220 000 Rmk. auf 

1401% Mill. Amk angewachſen und die an deckungsfähigen 

Deviſen um 24.8 Mill. auf 296,6 Millionen Reichsmark. 

Die Deckung der Noten urch Gold allein befferte ſich 

von 53,6 Proz. in der Vorwoche auf 56 Proz., die durch Gold 

und deckungsjähige Deviſen von 63,4 Prozent auf 67,2 Proz- 

      

  
  

       

Verkehr is Hafen. 

Eingang. Am 27. Mai: Deutſcher D. „Frans Fiſcher“ 

1810) von Kupenhagen, leer für Danziger Sch.⸗K. Weichjel⸗ 

münde, jchwediſches M.Sch. Tor, (Sh von Elbing, lrer, 

iür Bebuke E Sties. Kaifierbafen; italieniicher S. „Titania“ 
217U0) von Stettin, Ieer für Artus, Seichielmünde; ſchwe⸗ 

diicher D. Iuas (72½) von Oskarsbamn, leer für Rein⸗ 

5old, Sette⸗Hlatte: Seuticher B. „-Sentunia- (ibS]l von LSũübeck, 
Ieer für Jösgerien, Kaiſerbafen, deniſcher Schl. Saboe mit 

den Seel O und „Dega“ (758) von Saxköping. leer 
5r Arins Kaiferbajen: denticher D. Skobsborg.- (850 von 

Aupenhagen, Leer, für Behnke & Sieg, Beichielmünde dent 
2 Läbeck mit Eülern (Lenczat, Marine⸗ 

koblenlager). izansöfiſcher D. „Deputé Abel Ferrr? 183 
leer, von Byningne fur Behnke & Sies, Kaiferbafen däni⸗ 
ſcDer ZS. S. Jecsden (740 von Aogenhagen mnit Gütern 
„ir Keisbeld. Kefenkanal: Sanziger D. Sche Ss55 von 
Aneathcher —— Satern fär Behuke & Sies, Hierbahn: nor⸗ 
hegiicher D. „Saunia (787) von Antrerpen, leer fũ 
Worms, Strohsbeich. kar 

  

  

(½% nach Lrpenhgegen mii Gerſte, bokländiſcher D. -Sint 
ARnalemd (125l naus Eunenhagen mit Kyhlen: enlandiſches 
AESs. Sicking- t Sprif: ichmesiicher S. Siernvit“ 

ů 1552) nas Nalnts at Kohlen: denicher D. „Deßia 55 

2——2 SiockSulm Saii Setrride: Gäniicher D. Dans 109) nac 

Sua mit GSrrbeahelz: ialienticher D. Sietro Campanilia 

Sacßh Horfens Ait Zucker; Ieittſcher S. Stüud, (21) E 5 

Sans, S.Sees Pel Bik Geiäte vas Lepesgees:   
  

   

      

äESEDeiſcher D. SrIEAIn, 52l mit Kuhlen gach Sxrelöfund- 

GIILAIIEI — 

Die Induſtrie Pommerellens. 
Der Wojewodſchaftsrat Ingenieur Celichowſki führt in 

ſeinem Jahresbericht über die pommerelliſche Induſtrie u. a. 

folgendes an: Insgeſamt hatte Pommerellen im Voriahre 

2419 regiſtrierte Junduſtrieunternehmungen mit einer Anzahl 

von 37 724 Arbeitern. Von obigen Uniernehmungen waren 

2163 tätig und die Zahl der beſchäftigten Ärbeiter in den⸗ 

ſelben betrug 22317, was im Verhältnis zum Normalſtande 

59 Prozent ausmacht. Im Jahre 1924 betrug das Verhält⸗ 

nis noch 63 Prozent. Im allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß 

die Zahl der beſchäftigten Arbeiter eine ungeheure Verrin⸗ 

gerung erfahren hat, ſo in der Holzinduſtrie um ca. 15 Pro⸗ 

zent im Gegenſatz zum Jahre 19024, in der Weberei und Ge⸗ 

webeinduſtrie um 40 Prozent, in der Konfektions induſtrie um 

66 Prozent. Andere Zweige wie die Metall⸗ und Maſchinen⸗ 

induſtrie zeitigten eine Beſſerung im Verhältnis zum durch⸗ 

ſchnittlichen Beſchäftigungsgrad. Die Toninduſtrie ſtellt einen 

wichtjgen Wirtſcha weig für ganz Pommerellen dar und 

beſteht in der Hauptſache aus Ziegeleien, Dachpfannen⸗ 

fabriken und einer Zementfabrik in⸗ Orle bei Neuſtabt 

(Wejherowo), ſowie einigen kleineren Stein⸗ und Lehm⸗ 

bearbeitungsfabriken. Insgeſamt waren in dieſer Gruppe 

im Vorjahre 27 Unternehmungen tätig lvon insgeſamt 124) 

und beſchäftigten 1706 Arbeiter, was im Verhältnis zum 

Normalſtande (5547 Arbeiter) 48 Prozent ausmacht. Die 

Ziegeleien ſelber beſchäftigen 1517. Arbeiter⸗ Die Entwick⸗ 

kung der Ziegelinduſtrie hängt natürlich mit der Bautätig⸗ 

keit eng zuſammen, letztere war aber mit wenigen Ausnah⸗ 

men im Vorjahre gänzlich lahmgelegt. Nur in Gdingen 

wurden auf Staatskoſten einige größere Bauten ausgeführt, 

wie die Kaſernen der Kriegsmarine, das Zollamt und der 

Bahnhof. Sobald ſich die allgemeine Bautätigkeit beben 

wird (vor allem ſobald die allgemeine Geldknappheit ver⸗ 

jchwindet) hat die pommerelliſche Ziegel⸗ und Dachpfannen⸗ 

induſtrie eine blühende Zukunft. 

Anders ſtellt ſich die chemiſche Induſtrie dar, welche außer 

einigen größeren Seifenſabriken noch ca. 10 kosmetiſche und 

pharmazeutiſche Fabriken aufweiſt, außerdem 4 Teerdeſtil⸗ 

lationen, 1 Firniß⸗ und 1 Gummiſchuhfabrik. Insgeſamt 

zählt dieſe Gruppe 29 tätige (von insgeſamt 30) Fabriken, 

und beſchäftigen dieſe im Vorjahre 718 Arbeiter, was 106 

Prozent im Verhältnis zum Vorjahre und 64 Prozent über 

den Normalbeſchäftigungsgrad in dieſer Gruppe bedeutet. 

Die Seifen⸗ und kosmetiſchen Fabriken vermehrten ihre 

Produktion in letzter Zeit aus dem Grunde, weil eine Ein⸗ 

fuhrbeſchränkung über derlei Artikel beſteht. In der⸗ Teer⸗ 

fabrikation konnte man auch ein Emporblühen feſtſtellen. Die 

Gummiſchuhfabrik „Pepeve“ in Graudenz, eine Neuerung 

für Pommerellen, hat ſich ſehr gut eingeführt und entwickelt 

und beſchäftigt ſchon über 600 Arbeiter. In allernächſter 

Zeit ſollen auch Gummimäntel fabrizlert werden. Sehr 

ſchwach ſtellt ſich noch die Bindfaden⸗, Seiler⸗ und Web⸗ 

induſtrie dar. Von insgeſamt 11 tätigen Fabriken (1 Seil⸗ÿ/ 

2 Zwirnfabriken und einige Webereien) wurden 118 Ar⸗ 

beiter beſchäftigt, was nicht ganz 25 Prozent des Normal⸗ 

beſchäftigungsſtandes bedeutet. Ebenſo verhält es ſich in der 

Papierinduſtrie. Insgeſamt arbeiten 14 Fabriken mit 854 

Arbeitern. Die Papierinduſtrie beſteht in der Hauptſache 

aus Dachpappe⸗ und kleineren Tüten⸗ und Kartonnagen⸗ 

fabriken. Die Gerberinduſtrie zählt insgeſamt 17 Fabriken, 

bicrvon 12 kleinere Gerbereien und 5 Sattlereien, und be⸗ 

ſchäftigte insgeſamt 79. Arbeiter. Anfangs vergangenen 

Jahres hatte ein Teil dieſer Induſtriezweige größere, mili⸗ 

täriſche Lieferungen, ſpäter, als der Zloty ſtändig fiel, ging 

der größte Teil des Rohleders ins Ausland wodurch ſich 

das Leder bedeutend verteuerte. 

Zur Eröffnung des Luftverkehrs 
Berlin — Paris. 

(Das erſte franzöſiſche Flugzeng in Berlin.) 

Am Tage der Eröffnung des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Luftverkehrs lam 26. 5. 26), ſind auch 

bereits in Berlin und in Paris die erſten 

Maſchinen gelandet, die in Zukunft den regel⸗ 

mäßigen Luftverkehr zwiſchen den beiden 

ſtädten vermitteln werden. Das deutſche 

1 roß zeng traf pünktlich in Paris 
ein, das fran che hingegen, ein rieſiger 

Farman⸗Hochdecker mit 500⸗PS⸗Motoren, 

mit etwas Verſpätung in dem Zentral⸗Flug⸗ 

hafen Berlin. 
Unſere Aufnabme zeigt die Landung des 

erſten franzöſiſchen Verkehrs⸗CFlugzeuges 

in dem Berliner Zentral⸗Flughafen. 

    

    

  

      
      

   

Ueber den Hafen von Danzig äußert ſich der „Kurjer 

Darſsawiki⸗ U. a. wie folgt: Der Danziger Hafen iſt mit 

Transvortſchiffen, die auf Kohlen warten, überfüllt. Augen⸗ 

blicklich warten 32 Schiffe auf Kohlen. Im April wurden in 
in (dingen 28 000 Tonnen Kohle 

verladen. Bis Ende Oktober d. J. werden die im Bau be⸗ 
ſindlichen Dortalkräne jertiggeſtellt werden, io daß die Ver⸗ 

kapnns bis auf 320 000 Tonnen monatlich geſteigert werden 

ann. 

Die amtliche deutſche Grofhandelsinvexziffer vom 25. Mai 

1926. Die auf den Stichtag des 26. Mai berechnete Groß⸗ 

handelsinderzifſfer des Statiſtiſchen Reichsamts blieb mit 123,2 

Sesenüber der Vorvecse ſaſt unverändert. Von den Haupt⸗ 

gruppen haben die Asararerzeugniſſe um 03 Prozent auf 122.9 

angezogen, während die Induſtrieſtoffe um 0,2 Prozent auf 
1238 zurũüdgegengen ſind. 

Amtliche Börſen⸗Kotierungen. 
Danzig., 27. 5. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

1 Jloty 0,44 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danzicer Gulden 

Denziger Produltenbörſe vom 27, Mai 1326. (Emelich) 

  

1% nach Genng raii Eohlen; bentſcher . Svisbers (159 Seizen 13.5 G. Nuggen 9,25—9,30 G., Futtergerſte 850 bis 
8,57s G., Gerſte 8,745—9,25 G., Hafer 8,415—9,5 G., Hajer, 

Lelber 936—.75 G., kl. Erbien 10,.00—12,50 G., Viktorigerbſen 

15,00—20,0 E., Roggenkleie 6,75—6,85 G., Weizenkleie, grobe   SeAiſcher D. Hasen i mit Hals 5 erSGGE: Rsr⸗ 

eustee: S.—Seretres, Mit Heis s äca 
5,25—6,88 G. (Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm waagen⸗ 
Fret Dausig.) E Dans³sg,
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Die Waſſerkulamität in Kalthof. 

Ans Kalthof wird uns geſchrieben: Wenn nun in⸗ 
Buucden durch die Gemeindeverwaltung im Dorfe einige 

umpen aufgeſtellt worden ſind, ſo darf doch wohl noch ein⸗ 
mal bie Frage aufgeworfen werden: „War dieſe Maßnahme 
wirklich notwendig?“ Bebauerlich genug iſt's doch ſchon, 
daß die Bemühungen des Gemeindevorſtehers betr, Beſchaf⸗ 
fung von Geld, die gerne anerkannt werden ſoll, von ſo 
wenig Erfolg gekrönt, und die Beſchaffung von Pumpen 
nicht zu umgeben war. Abgeſeben von dem Uebelſtand, daß 
viele Hausfrauen, die bereits an die Entnahme des Waſſers 
aus der Leitung gewöhnt waren, dasſelbe nun wer weiß wie 
weit herantragen müſſen, darf wohl nicht anßer acht gelaſſen 
werden, daß dieſer „Waſſerkrieg“, den die Städt. Werke 
Marienburgs der Gemeinde aufgezwungen haben, wirklich 
nicht dazu angetan ſein wird, das freundnachbarliche Ver⸗ 
hältnis zu der ſich fonſt ſo „treudeutſch“ gebärdenden Stadt⸗ 
verwaltung zu beben. 

Wir wollen weiter einmal die Geſundheitsverwaltung des 
Senats der Freien Stadt Danzig fragen, ob ſie keine Ge⸗ 
fahr in ſanitärer Hinſicht in dieſer Waſſerabſperrung ſieht, 
und daran erinnern, daß die Gefahren bet Bränden be⸗ 
deutend erhöht ſind⸗ 

Beide Stellen, ſowohl der Senat Danzig, wie auch die 
Stadt Marienburg, hätten ſich wohl leicht ſagen können, daß 
ein kleines Gemeinweſen wie Kalthof — das zu allem Uebel 
noch eine Menge Arbeitsloſenunterſtützung zu zahlen hat — 
nicht in der Lage ſein kann, die Summe für die profektierte 
Waſſerleitug — von ca. 10 000 Gulden — aufzubringen und 
vielleicht doch der Sache eine andere Wendung geben bonnen, 

Arbeiter⸗Kultur⸗und Sportwoche. 
Die Eintrittskarten zur Kultur⸗ und Sportwoche, die gleich⸗ 

zeitig das Programm ſämtlicher Veranſtaltungen enthalten, ſind 
'ertiggeſtellt und können von den Organiſationen und Vereinen 
m Büro des Zentralverbandes der Angeſtellten, Karpfenſeigen 
Kr. 26, in Empfang genommen werden Einzelkarten ſind in 
der „Volksſtimme“, in allen Gewerkſchaftsbüros und im Kon⸗ 
ſum, Tiſchlergaſſe, erhältlich. Der Preis der Karte beträgt 
1.— Gulden. 

Die Sozialdemokratiſchée Partei Kahlbude und Umgenend 
veranſtaltet am Sonntag, dem 6. Juni, einen Ausflug auf 
Leiterwagen mit Muſik nach Marienſee. Abfahrt ab Kahl⸗ 
bude 8 Uhr. Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt Männer 
1.50, Frauen 1,00, Kinder 0,50 Gulden. Anmeldungen zur 
Tetlnahme ſpäteſtens bis Dienstag, dem 1. Juni, für Kahl⸗ 
buder beim Gen. Schönhoff und Bohnke, für Danziger Ge⸗ 
noſſen auf dem Parteiſekretariat. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung findet der Ausflug am Sonntag, dem 13. Jnni, ſtatt. 
Danziger Genoſſen, die teilnehmen wollen, müſſen von 
Danzig morgens 5.18 Uhr abfahren. 

Kinderwanderung der Naturfreunde. Die vor einigen 
Wochen abgeſagte Kinderwanderung nach der Talſperre foll am 
kommenden Sonntag ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß das Wetter   

nicht wiever einen Strich durch dieſen Plan macht. Dir Kinder 
treffen ſich um ? Uhr am Stockturm und bringen Frühſtück, 
Trinkbecher, Löffel, Schüſſel und 25 Pf. für das Mittageſſen 
mit. Auch die Eltern ſind herzlichſt eingeladen. Die Rückkehr 
der Kinder erfolgt Plahet 6 und 7 Uhr nachmittags. — Am 
kommienden Mittwoch findet für alle Kinder im Stockturm eine 
Uebungsſtunde zum Kinderfeſt (Kulturwoche) ſtatt. Beginn der 
Uebungsſtunde 473 Uhr. 

Arbeiterſport. 
f tü Sonntag, dem 30. Mai, finden folgende Serienſpiele 

att: 
Schidlitz 1 gegen Neufahrwaſſer J, um 575 Uhr nachmittags, 

Weh Man Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. Schiedsrichter: Bartkewitz, 
anzig. 
Langfuhr II gegen Danzig II, um 2 Uhr nachmittags, auf 

dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz II. Schiedsrichter: Natſchke. 
Lauental I gegen Plel Rüen I, um 3% Uhr nachmittags, 

auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz II. Schiedsrichter: Schidlitz. 

  

Rustet zur 
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Uxheiter-Kultur- und-Smort-Woche 
Lem 13. bis 20. Juni d. J. in 

  

    Danz E. 
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Die Steuermanns⸗Sterbelaſſe macht heute in dem Anzeigenteil 
ihren am 30.Mai ſtattfindenden Kaſſentag bekannt. Sie weiſt 
darauf hin, daß neue Mitglieder von der Geburt bis zum 65. Lebeus⸗ 
jahr ohne ärztliche Unterſuchung bis zu 25 000 Gulden Verſiche⸗ 
rungsſumme aufgenommen werden. Ganz beſonders empfiehlt ſie 
die Antragſtellung zur Neuaufnahme, um bei einem Todesfalle die 
Angehbrigen vor bitterſter Not zu bewahren. Auch empfiehlt ſie 
falls es einem Antragſteller perſönlich zu erſcheinen nicht möglich 

iſt, den Antrag ſchriftlich an den Vorſtaud der Kaſſe in Danzig zu 
bichenp Auf die regelmäßig alle vier Wochen in den Vororten abzu⸗ 
haltenden Kaſſentage wird ebenfalls hingewieſen. 

Veranſtaltungen der Ingend. 
Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Danzig. Freitag, den 28. Mai 

abends 7 Uhr, im Heim: Muftk⸗ und Brettſpielabend. Sonn⸗ 
tag. den 30. Mai: Tour nach dem Quellberg. Trefſpunkt: 7 Uhr, 
Langgarter Tor. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Langſfuhr. Freitag, den 28. Mai, 
abends 7 Uhr, im Heim: Vortrag des Genoſſen Loops. 

Arbeiterjugendbund: Die Monatsprogramme für „Jung⸗ 
volk“ ſind ſofort (bis ſpäteſtens Montag vormittag) einzuliefern. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Danzig. Sheirg, den 28. Mai: 
üuſik⸗ und Brettſpielabend im Heim, Wiebenkaſerne. Sonntag, 

den 30. Mai: Tagestour zum Quellberg. Treffen 6 Uhr morgens 
am Langgarter Tor. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Bürgerwieſen. Sonntag, d. 30. Mak: 
Tour nach Ottomin. Treffen: pünktlich 7 Uhr, Werdertor. 
Sonnabend, den 29. Mai: Nachttour nach Ottomin. Treffen: 

    

  

Heute, J. Whr abenda, 
„Sozialiſtiſches Kultur⸗ 

SIe, Arbeiter⸗Jugend, Langfuhr. 
ortrag des Gen. Dombrowſtk Hber 

ſtreben. 
Spife chyn der Arbeiter⸗Jugend. Die weiteren Uebungsabende für 

die Kulturwoche finden wie folgt ſtatt: Dienstag, den 
1. 6. 26 im Danziger Heim; Freitag, den 4. 6. 26, im 
Sap ngen Heim; Montag, den 7. 6. 26, im Ohraer 
Heim. Anfang überall pünktlich 7 Uhr. (Es werden noch 
mindeſtens 50 neue Sprecher gebraucht.) 

  

   
     

DæœrsaurnzmluamEs-Amxeiger 
Anzetgen für ven Berfammlungskalender werven nur bis 9 Uhr morgens in 
der Geſchäftsſtelle. Ain Spendhauts 6, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

Zeilenpreis 20 Guldenpfennig.      

  

S. P. D., Volkstagsfraktion. Heute abends 7 Uhr: Sitzung. Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 

SPD., Ortsverein Danzin⸗ Stabt. Freitag, den 28. Mai, abends 
6 Ühr, findet im Parteibüro eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Langfuhrer Männergefangverein von 1891. Sonntag, den 
30. Mai: Familien⸗ und Kinderchor⸗Ausflug nach Golbd⸗ 
krug. Treffpunkt 12 Uhr mittags Hauptſtr., Ecke Eſchenweg. 

S. P. D., A. Bezirk, Schidlitz. Am Sonntag, dem 30. Mai, morgens 
6 Uhr, ſammeln ſich aͤlle Parteigenoſſen unb dem Kroggelsplatz zum 
Ausflug nach Jäſchkental. Freunde und Gönner willkommen. 
Wenn es regnen ſollte, findet der Ausflug am 6. Juni ſtatt. 

Chorgemeinſchaft „Freier Sänger“, „Bäcker u. Konditoren“, 
„Frohſinn Groß⸗Walddorf“. Sonntag, ben 30. Mai, findet 
unſer Familienansflug nach Plehnendorf ſtatt. Treff⸗ 
punkt 672 Uhr am Schlachthof. Bei Regenwetter fällt der 
Ausflug aus. 

Allg. Gewerkſchaſtsbund der Freien Stadt Danzig. Am Montag, 
dem 31. Mai, abends 7 Uhr: Delegiertenverſammlung im 
Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26. Erſcheinen aller Dele⸗ 
gierten notwendig! 

Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft für Danzig und Umgegend, 
e. G. m. b. H. Montag, den 31. Mai, abends 6 Uhr, findet im 
Kontor, Tiſchlergaſſe 41, eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes 
und Aufſichtsrats ſtatt. 

Frauenkommiſſion und Ausſchußſitzung. Montag, den 31. b. 26, 
abends 7 Uhr, im Volkstagsgebäude. Frauenkommiſſion eine 
Stunde früher. 

— Mitteilungen des Arbeiterhkartells für Geiſtes⸗ 
und Körperkultur. 

Achtung: Die Teilnehmer am Städtekampf im Ringen treffen ſich 
am Sonntag, 1 Uhr mittags, in der Sporthalle Ohra zum 
Wiegen und Photographieren. Der techn. Ausſchuß. 

T.⸗V. „Die Naturfreunde“. Sonntag, 29. Mai: Die vorgeſehene 
Motorbootfahrt findet nicht ſtatt. Dafür: Kinderwanderung 
nach der Talſperre. Treffen: 7 Uhr, Stockturm. — Montag, 
31. Mai, abends 8 Uhr, im Stockturm: Vorſtandsſitzung. 

Arbeiter⸗Abſtinenten, Prauſt. Sonnabend, den 29. Mai 1926, 
abends 7.30 Uhr: Mitgliederverſammlung in der Volksleſehalle 
Prauſt. Dringende Tagesordnung. 

Turn- und Sportverein „Freiheit“, Heubuüde. Am Sonnabend, 
dom 29. Mai, abends 7 Uhr, findek in der Schule eine ſehr 
wichtige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 

      

9 Uhr am Werdertor. Mitgliedes, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

    

  

Amliche Vekanntmnachungen. Freie religiöſe Gemeinde. 
  

Die Staatshauptkaſſe wird vom Regierungs⸗ 
gebüude nach der Kriegsſchule in den Anbau 
an der Kämmereihaupthkaſſe dortſelbſt verlegt. 

Sroſßer 
Der Erbauungsvortrag am 30. d. M. fällt aus. Srœeisdpbf½u 

Der nächſte Vortrag findet ſtatt am 2⁴082]in Fahrrädern 

Sonntag. dem 6. Juni. und Nähmaschinen 
Das Thema wird noch durch Anzeige bekanntgegeben. 
  

Während des Umzuges am 7. und 8. Juni ſind 

  

  

2 
daher beide Kaſſen für den Publikumsverkehr Aetkti abzugeben „ San Om.cue Ms? I12b 

Danzig, den 27. Mai 1926. Anktionsaufträge werden noch zu Sonnabend, Schineberg a. d.W. 

Der Senat, Finanzabteilung. dem 29. Mai, entgegengenommen. 25017 „ Pahrradhandlung E 

gez. Winter. Wilhelm Kuſch ———— 
— Taxator, vereit ſer, Eü angeſtellter [und Ersatzteile billi 85 Preis 25 P 

Danzia, Töpfergaſſe 1/8. Tel. 6808. ů 20 beben 
8 bel der A. Haller vorm 

BOWLENWEIN Möbel Molbochdrveberel. 

Preisausschreiben     

  

  

  

Hochfein, /1 Fl. inkl. Steuer 

Pasino-Weinhandl., Melzerg. 7· U 

  

M Danrig 

* 

Der Termin zur Einreichung 

der Entwürfe wird bis zum 
00, 

15. Juni d. J. verlängert biau 6500, à500,   
Snarkasse der StadtLanzig 

  

* 

Buchhandlung 
Dbanziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 verkau Siur 

00 22 jetzt Faulgraben 18, 

— 27 Räder ſ Uhunte pam Bahnhof. 
Pmmgarm 7500, 5500, 2500sind weit überlegen in- Auch Teilzohlung. 

38⁰0 kolge inten Qualitst undH 
sistung 

rrreerreee(Gabamlne 9500,7500,5S00%] Aleinverkaut: gein Ladtiein. u1 Su er 

2 ů ‚ 0 SOpottbillige 
Jeder kann seinem Kinde 35 Bemoteln u Vomv. EES 
2 * 
E ‚ „ E Danxig. Langgasse 50 in 

H eine Freude bereiten Leenongehnus Teilsqhlung geststtstl ante Schns (5080 

2 ne 2 Reparaturen und e 1, pt. rechts, 

H * b London Ersatztelle biiligst Nähe Hopfengaſſe. 
b ůi 
b 2- Damm 10 BAnsi Sie, Srremeei 

ů III ü Gehr alanzüe. ce Mawah⸗ Kinderſporiwag, Kinder —''... rockanzüge, Cntaway⸗ „ 2 Illustrierte Æ . S,e A aee 
b 2 Ccaiſelonguss, eleg. Kleider, Koſtüme, ſchiedenes billig zu verk. 

b 3 Dreie Chaiſelonguedec, Schuhe, Aleiderbörfe, Voggenyfes7. 
b GArChen ihn n Siieſel nſö. (25088 
E 2 Hundegaſſe Ne. 33. Aleiderbörſe, Er 

E Poggenpfuhl Nr. 87. 2 
f. 2 Neuer rant billig zu verkauf. (25 078 

Jedes Heit 40 P b 5 Hertenſen Schüworfer N0 Mtümt. . A.. 

2 Vorſt. Graben 10, part. 

2 

—— — ——————— Tiichlerei. 

  

  

25⁰ 
gestr. 5500, 550,4500, 3500 Germania- 

  

  

  

.80. Chaiſl S5. Kleß EX 

Dbus . x.0G. Bonlberv.. Sihr 

bes wen aüſenerssps,. U Putetr.SchCess Adlers „ je illig zu verkau 
eieä „ Lelhahlumn Mepaltzt. Beanöftele K. . porl. 

  

3500, 

  

Sämtlicher Fabrikate 
Räumungshalber billig 

    

   billig und gut 
kauien Sie im 

Hlöhelhaus 
Fingerhut 
Milchkannengasse 16 
Kulante ZahlungibedinghnE    

LLLDLLEEE 

Kinderwagen 
hrräder, Nähmaſchinen, 

jettgeſtelle l. Kinder und 
Erw., Korbmöbel kaufen 
Sie am beſten u. billig⸗ 
ſten bei (22 009 

K. Braner, 

  

  

ür 15 G. 
Tobiasgaſſe 

ort⸗ 
15⁵, 

  

25.2 
ue, gebrauchte 

  

verkaufen 
rechti. 

ſur 16—I6fähr. Jüngling π 

  

  

„Hab Leſcrae, 
SOt. Schwarbengaſfe p5. 
B‚————————— 
  

    

                

    

       

     
    

Fiſch, Johannisgaſſe 59. 

6133 an die Expedition. 

Miumumamummumummmmmnmame 

Sommer 
Fahrplan 

Denzig. Jopengasse 
in allen Buchhandlungen 

  

   
        
            

        

        
    

   

Elnige Belsplele me 

tlerren-Schnürstlefel 

Weilße Scknuͤrstietel. 

Lecdersandalen, Grõße 

Meine Dilligen Schühtahe xů 
haben begonnenl 

Braun-Dam.-Schnürschuhe, 17.-, 14.-, 1l.— 
.. 3.45, 3.25, 2.95 G 

Turnschuhs mit Ledarsohle. (röße 31—35 

Nur soweit Vorrat 

Alle anderen Artikel auch bedentend 
herabgesetzt! 

Schuh-Cohn 
nur Lange Srücke 41 

Gegründet 1879 

    
iner bliligen Prelss: 

21.— 19.—, 14. 75 0 

31—35 von 3.50 C en 

von 2.25 G an usw. 

    
        

  

  

Kräbriger Handwagen 
E zu verkauf. (25 075 
Weibengaſſe 32, part. lks. 

Zrädrigen Handwagen 
verkauft (25 073 
Hoghe, Weidengaſſe 2, 

Hinterhaus. 

h,ε,e,e,αese 
Zrädriger Tafelwagen, 

bis 8 Ztr. Tragkraſft, zu 
verkaufen (25 06⁷ 
Altes Roß Ni. 3, 3 Tr. 
D,,οι,ð,,,¶ỹꝓͤ0 1% ee 

Friſeurladen 
mit Wohnung krankheits⸗ 
halber Wagen⸗ zu verkauf. 

  

agen: Simon, 
Leilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 50, 1. 

und im Siragenverlau — 

MAmmmitunme —— 

Faſt neuer Tauſche Zimmer 
ſonnige Stube u. Kabinett 
gegen gleiche in Danzig 
od. Vorort. Ang. u. 6132. 

mit Klavier an beſſern Heren 
ur vermicten. „ 
Wlanrengaffe 13, part. links. 

  

Tauſche kleine, ſonnige 
Stube, Küche, W. Boden, 
jalles hell, Nähe Markthalle 
geleg., 1. Etg., nach vorne, 
gogen größere od. Stube 
und Kab. Ang. unt. 6129. 

Fräul. ſucht zum 15. 6. 
einfaches Zimmer 

mit ſeparat. Eing. Ang. 
m. Preis u. 6134 a. Exp. 

Möbl. Zimmer zu verm. 
Altſtädt. Graben 90/21, 4. 

Kleines, ſaub. möbliertes 
üimmer zu verm. (25 079 
allgaſſe 19a, 2 linls. 

  

  

  

Knicheier 
Stück 5 Pfennig. 

  

Schäferhund, dreſſ., und 
Bernhardiner, 6 Monate, 
ſehr billig zu verk. Seifen⸗ 
gaffe 4, am Frauentor. 
  

esesesess,,, 

Suche für meine Tachter, 
14 Jahre alt, Stelle zu 
einem Kinde und leichte 
Hausarbeit. Ang. unter 

Seererreeeets? 

Suche für meine ſchul⸗ 
entlaſſene Tochter eine 

als Friſeuſe. 
Offerten unter 6131 an 
die Exped. d. „Volksſt.“ 

Nalerarbeiten 
werben ſaubcr und zu billiaſt. 

Möbl. Zimmer 
an 1 od. 2 Perf. v. 1. 6. 
zu vermieten. Stetzelberg, 

Große Mühlengaſſe 1. 

Paradissgaßſe ver, Ga. 3, 
möbl. Zimmer zu vermiet⸗ 

Paradiesgaſſe 8—9, 2, 
möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten. (25⁵ U83 

Sonniges Vorderzimmer 
zu vermieten (25 07⁰0 

bei Freyni, 
Thornſcher Weg Nr. 7. 

1 Zimmer zu Büro⸗ oder 
gewerbl. Zwecken zu verm. 
Pjefferſtadt Nr. 14, part. 

Möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang zu 
vermieten (25 069 
Paradiesgaſſe 32b, 1 Unks. 

Sonniges, möbliertes 
Vorderzimmer 

an einen Herrn od. Dame 
vom 1. 6. zu verm. Lang⸗     i ührt, auch nach 

Ausdrts. Kugs tien 813) 
au bit Exp. der Bolksſtimme. garter Wall b, 1. Etg. IES. 

ELEIIAImeeeneneee 
Schlafftelle für Hrn. frei 
Töpfergaſſe Nr. 16, 2. 

EEEIMIIE AEIEEII 

Bachlsch- und KHlnderf- 
Kleider, Kostlüme, 

Mäntel, Modernisierun- 
gen werden geschmack- 
voll bei mälligen Preisen 
in Kurzer Zeit angefertigt 

Sommerfeld 
Ptefterstadt Nr. 38 

Gartenhaus, 1 Tr. 

SSDSSSeeeeeieeeDe 

Wer ſchenkt an Tierfreund 
Schäferhundd 

Off. u. 6135 an d. Exped. 
2———————————— 

ã wird ſauber ge⸗ 
wüſhen, geplättet und im 
Freien getrocknet. (25 072 
Angebote unter 6130 an 
die Exped. d. „Volksſt.“. 

Damen⸗ und Kindergarbe⸗ 
toben werden ſchnell, ſaub. 
u. bill. angefertigt. (25 071 · 

Fr. E. Kaiſer, 
Kökſche Gaſſe 6, Hof, pt. 
— 

ieverzeit mit 
Süpſchr Kuueng aes Kiece 
getrag, von? G. an Böttcher⸗ 
gaſſe 3. Fr. H. Siczodrowi. 

SDSDSMSSMSSSMSSSS 
Rollgeſpanne 

a Stunde 1.75 — ktellt 

   

      

Wilbelm Prillerißz, 
Am Holzraum 17. 

%%hth%t%%%  
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Unterstützen Sie nur 
Danziger industrie 

Danziger Ardemn 

Beste iot Chem. leiniguno 

lebd ee A Ficerei Kraat 
Tel. 573 Ohrü-Danzig rel. 573 

   

          

  
  

    

    

   

  

  bier alchthen 
8 les & v0 Nurmelade, 
Frvchtsällen aller Art Eigepe Läden: 

Daprig: Junkergasse, Ecke Breitgesse 

Dr. Detker 8 Matzkausche Gasse 6 

* it Daeanäg enessae weben UD 

vorrd , Damm 

Tocaint bin. Langgarten 1. Ecke Mxtenbuden      

  

Zum Backen nur dus echte 
Dr. Osther'n Backpulvet. 

    

Langiuhr: Hauptstraße 118 
Oliva: Schloßgarten 23 
Zoppot: Seestraße 42 
ferner Marienburg. Dirschau, Starogard 

   

   unerol“; 
vüile chuhnutr; 

  

    

  

In madernst eingerichtetem Beirleb 
von bewährten Fachleuten nur erstklassige 

Arbelt In korzester Lleſerꝛeit 

Modernste Teppich- 
Plissees Reinigunꝝ 

   
   

  

Ferberhaus 
Zigaretten 

Sind besser 

    

  

   
   

   

    

  

    Danriger 
Müllerol-Werk 
Heil.-Geist- Casse 106 

  

2..— 
2 

Sehmidthals Das Haus der guten Qualitäten ü 
cmemeeneeeeeeese, füür Damen-, Backfisch- und Kinderlkonfektion 

      

               
      
             

öů ete u. Wurstfabrikate Vollmilch 

— ene uepnun 
Heilige-Ceist- Casse 119 MaeniF- ů AaH2e, 
Pleffersiadt 38 DANZIG, Gr. Wollwebergasse 9/10 Oloſeo 

WW. aas 325 Eigene Fabrikation / Sorgialtigste Vererheitung / Biligste Angebote 

Lameläln, Heurtstralte9 Toukei unter Huussebeilant des Wschenhendei S Ss beshent cey den ersten Versveh;     
dauernd Z2oppot., Seesiraße 39-41 Für guten Sithz und Oualitat bürgt der Ruf des Hauses!       
  

  

   
   
  

       

  

    
    

   

  

   

  

   

  

         

      

  

    

    

         

      
  

         

  

SSeeeeebeeeeeeeeeeseeeeeeeeeseLeeeeesessesees eeeeeee 

krotes Danziver Fahmadhaus ; Elektrische Wasserkocher, à Hüämpimolkgrei ů f IKü 3 ü bimolkersi un Innhe ů brKM 
Röhl & Heldenreich S Teekessel, Kafleemaschinen Danzig-Langtahr liarmania Drorfa i 

Breitgasse 56 Sc — im Gebrauch Hauptgeschaft: Hauptstt. 12 Ffl.: Hauptstr.55 u.8 2 ů der Danziger Bäckermeister A.-G. 4 
ingste Warmeverluste Feraprecher 4031 

empfiehlt nur ershel. dentsche Marken- Geringer Stromverbrauch Stef. SS ů Feinbrot ů 
„ 2 „ „ — Spezialgeschäft f. sSmtl. Molkereiprodukte e 

räler- Cæöüte Answak, bilieste Freisei ——— Eingerichtet m. den neuesten u. modernsten Schiuterbrot * 
Reparsturen sachgemäß. schuell und bilig SIEKMENS G. m. b. H. Kübimasehinen. Spesialiät⸗fl Schsgsehne Komminbrot ů 

2 — 
eeeeeessseeeeeeeceeeeeoeeeeeoeeeeeseeeeeeeeeseeeeeeeeeeee SSIIHHHHPr 

  

  

   
    

  

Franz Entz, Danzig 
IV. Damm Nr. 38 

Fernruf Nr. 934/ 28934 

  

Danziger Eesigenrit- 
und ostrien-Fäahrik 

HRTTEXE a c. 
Er. Schralbengaszt 3A. Tel. 783 
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Die Beerbeitang Slelgs 6 

ü Waten-. —• S 
Let Wanseh cävsde. ů 

Hans Schneider S 
Eessee . „ S „ üů Likörfabrik Kurt Kessler 
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Zoppot, Pommersche Strege 36, Tel. 92 

Ia Weine und Liköre 

Kasino-Weinhandlung 
Danrig, Melzergesse J-8, Tel. 2027 

Meine vom Faß — Flaschemveine 

    
DAEIAIRA 
SPE-Keriir 

Seäkenraber 

     
Danzig. Heilige-Geist- Gasse 14- 16 

Telephon 3270, 3570 
Parix. 11 Run des Potltes-Ecurtes 

* 

Croßhandlung 
für Kurzwaren, Besatzartikel 
Trikotagen u. Strumpfwaren 

* 

Günstigste und bequemste Einkaufsge- 

legenheit fuür den Freistant und Polen. 
Lgerbesuch stets lohnend. täslich Eu- 

Lang von Nerheiten 

      

     

          

    

   

    
   

  

eHiE 
Exttermilch, Sclag-, Kafiee- 

Nad aarre Sahne 

Samitätsbetter 

Div. Sorten KSSe. Spezislität- 
„Freistadt-Camembert 

EHaptrerkrtriehle 

Breitgasse 19/½20, Tel. Nx. 70³2 
EEEilen in allen Stadtteden 

MWiederverkävfer erbkellen Rabatt 
EranEcaune 

——— PPPF“FTF SSee — ‚ F——F—TTT—T—T—————— 
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Ein Gang über den Fiſchmurkt.     ö Somvider Machrichten 
At, willft bu mit, ſo komm', ſo komm'! chen Holz und verſuchen nun der Reiße nach, automatiſch, 

Iur dentſchen Lehrertagung in Danzig. ü Komm mit mir nach Danzig herrain, ohne Uteberlegung, ihren vom, Sufterb reichlich flleßenden 

Allda wo die Pomuchelsköpfe ſain, brannen Speichel durch einen Zungendruck zwiſchen dte, Zähne 

Deutſchlands Lec haben Dühyſe Mauern wieder verlaſſen Ai, willſt du mit, ſo komm'!“ — hindurch auf den langſam im Waſſer vorbeiziehenden Gegen⸗ 

und ſind auf dem Wege zu ihren bei matlichen Gauen. Zwei Tage (Aus einem alten Gedicht in oberländiſcher Mundart, ſtand zu ſchnellen. Ruhig und friedlich wird dieſe Veſchäf⸗ 

widmeten ſie ſich der ernſten Arbeit, um zu verſchiedenen dringenden betitelt „Spott“.) E ſtundenlang gepfleßt. Der ebrſame Bürger zerbricht 

Verhan pödagogiſcher und ſchulpolitiſcher Art Stellung zu nehmen. * ſich den Kopf, wann dieſe Menſchen eſſen, wann ſie ſchlafen, 

ber Kabespebnung woßl au eple uicht ur Baheemaſß ben Ar hzes Wer 
iu, ilchen ie ſel Wbe, feüeſten M. ſobald 05 noch ſo Ahan 

er Tagesordnung, Probleme, die nicht nur innerba rei eißt du was, Klärchen, Flundern i Blereſſig i ber ſtehen ſie ſe— em früheſten Morgen und un⸗ pvᷣät am 

der Lehrerſchaft Lach 
Sueden n Wicnemtannen det ben Geläder und ſpucken. Ein leiſes Lächeln, wie 

Löſung ſuchen, ſondern auch fär die breite ſo ſchrecklich gern, die werden wir heute machen, und uAbend au 

Deffentlichteit von lebhaftem Intereſſe ſind. Wie die Lehrer, ſo hat Mechauch wichtie einkauen lernen Waußt, um deinem Waon Maienſonnenſchein früberer Jabre, buſcht über ein Geficht, 

alſo auch die Veffentlichteit ein Recht auf die Frage: Wasiſt anf ſpäter eine küchtige, ſvarſame, Hausfrau zu werden, kommſtmenn eive braune „Qualſter“ auch „Auſter“ genannt, ihr 

dieſer ege erreicht worden? Darf die Schule und n heute auf den Fiſchmarkt mit.“ Ziel trifft. Selten unterbricht ein Gewräch die anbächtige 

durch die Schule das Volksſchulkind auf einen Gewinn für ſich ; Stille und dann iſt es gewöhnlich eine Frage, die eine kurde 

—— Sicherlich hat das Ergebnis der Verhandlungen nicht alle ichneil in Roſerholdienbenel n von dir; ic siebe nur monotone Antwort betonmt ‚ 

5 uiſchn 851 berput, Umit — Caulk. Deß ſ die feſte „Becile dich aber, Klärchen, denn: Morgenſtubnde bat ů 8 

erwiſcht und tief verwurzelt mit nach Hauſe. Dos ie feſte E *** 
3 

Gi keit en ale Semmumn des großen aue Heel Lhnlampien, Goöid im Mubnde. * * ů Schtel⸗ Vitſchl „de nioge Nordbäuſer Prem ſchmeckt wie 

＋ en gegen alle Hemmungen, gegen alle Feſſeln. zu kämpfen, 
— * „ 

bie der Schule und ihrer freien Entwicklung aufgezteungen ſind oden „El, bier noch ſcheene Flinderchen, Madamchen, 90 Fennich we ii 1. Kores ehlenich ull⸗ wuck mol ber vp dem Stien, 

noch aufgezwungen werden lönnten, ſei es von kirchlicher oder [das⸗ Fund!. Jeben Se Handielü, Madamchen] Scheene Po⸗ fti Pitſch! 

weltlicher Seite. Das iſt ein Gewinn, den auch die Eltern chaſt immuchel, E0 Fennich, en Fiſchchen wie Butter Menſch geh mie wach, met': dat Stoff, dein Seiber es 30 

Intereſſe ihrer Kinder mit Freuden begrüßen wird. Abtr, kragt ; „Ich kaufe niemals vei der erſten, beſten Frau“, ſagt Franbelbrun wie Kinnerkakzs. 

man ſich weiter, kann dieſe Geſchloſſenheit nur brdurch erzielt wer⸗ Ilona, „denn ich babe meine Fiſchfrau, da kaufe ich reell Schweisen Ab und zu ſteckt einer beide Hände in die 

den, daß über Probleme von beſonders einſchneidender Vedeutung Und billis und weiß, daß ich nur friſche Fiſche bekomme, aber [Hyſentaſchen, um mit einem Ruck und einer leichten Knie⸗ 

Küulſchweigend hinweggegangen wird — beuge den Hoſenbund hböher zu ziehen. Schweigen! Pffft! 

Eine derartige Frage ſcheint beſonders berechtigt, wenn man 4— 
Pitſcht 

ſich noch einmal die Behandlung des erſten und wichtigſten Vor⸗ — ů 
— 

trags des Regierungsdirektors Dae über: „Staat, Kirche, — 
Am anderen Ende des Fiſchmarktes, am brauſenden 

Schule“ vor Augen führt. Seit Fahren ſchon ſchleicht dieſes ů ů 4— ů Waſſer! dort wo kein Geländer ein Sturz en die bier be⸗ 

Thema durch die WU Hert des Deutſchen Lehrervereins wie ein é L — — — ſonders apptitliche Mottlau hindert. Eine Schar Danziger 

ſtümmer Ankläger. Es verlangt nach Löſung, und immer wieder * Kinder ſitzt in langer Meihe nebeinander, Und angelt. Irgend⸗ 

weicht man ihr geſchickt aus. Endlich, auf, der letzten Tagung in 82 
ein ſcünkorr eine Weidengerte iſt mit Mutters Swirn, einem 

Hamburg faßte man den heroiſchen Eniſchluß: die ntſcheidung ſoll 0 
Flaſchänkork und einer Steckuadel zur weidgerechten Angel⸗ 

in Danzig fallen! Man hat vergeblich gewartet. Der 
rüte gebaut worden. Jeder Augler hat ſeine Gehilfen. Der     eine hat in ſeinem naſſen Taſchentuch bereits drei erbeutete 

fingerkange Weißfiſche eingehüllt. Alle zwei Sekunden ſiebt 

er nach wie ſich die niedlichen Bratfiſchchen befinden. Geſicht, 

Hände und Anzug ſind mit Fiſchſchuppen beſät, als ob er 

21 Stunden nichts anderes wie Fiſche geſchebbt habe. 

Ein anderer Junge hat ſeine Angelſchnur eingebüßt, bis 

Erſatz von Mutters Garnrolle herangeſchaftt iſt, vertreibt er 

ſich die Zeit damit, einen vom Waſſer aufgedunſenen Katzen⸗ 

kadaver unermüdlich hin und her zu wenden. Der peſti⸗ 

lenzialiſche Geſtank ſtört ihn keinen Augenblick, miſcht er 

ſich doch nicht dem Fiſchgeruch der über der Gegend liegt. Es 

iſt der Geſundheitsverwaltung nur dankbar, daß man ihn ſo 

ein nettes Spielzeug läßt. 
Mit einem noch grünen Strauch holt etn anderer, Aunge 

die dort zahlreichen im Waſſer faulenden, von, den Händlern 

fortgeworfenen Fiſche zuſammen und ſchichtet ſie in der 

brennenden Sonne am Uſer auf, damit vorübergehende 

große Menſchen die Meinung bekommen ſollen, dieſe groen 

Fiſche habe er geangelt. 
„Fritz, na uu jeh doch endlich Fliegen fangen, meine 

letzte hat' mir all wieder ſon kretſcher Stuchel abgebiſſen.“ 

in ſeinen Grundforderungen ſo gänzlich M xſfale un ſe, überaus 

Hare, von der Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall Guſ enommene 

Deranß des Hieſes Pretzel ſoll als Material denen für eine ſpätere 

Behat lung ieſes Problems. So entſchieden die Vertreter in 

Dan 2 3 ſei 3140 ſeben, daß unter dem überwältigenden Ein⸗ 

druck der Rede vielle c‚ einzelne Gegner der Pretzelſchen Theſen bei 

einer Entſcheidung gegen ihre eihene Ueberzeugung Ketermt hätten. 

Aber nach dem, was in den letzten. Jahren beſonders über die 

Stellung der Kirche zur Voltsſchule geſchrieben und geſprochen iſt, 

Lehe es doch wohl den meiſten der hier verſammelten Führer der 

ehrerſchaft nicht ſchwer Gbule ſein, ihre Stellungnahme für oder 

wider die Theſe: Die Schule gehört dem Staate, und zwar dem 

Staate ganz allein, zum Ausdruck zu bringen. Will man alſo ſchon 

die augenblidliche Beeinfluſſung einzelner gelten laſſen, ſo hätte man 

vielleicht eine endgültige BeſHhubſeſpung zurückſtellen lönnen, die 

Ansſüirtchn aber unbedingt eröfſnen. müſſen, Die Lehrerſchaft 

und mit ihr die geſamte Oeffentlit teit hätte ſchon aus der Stim⸗ 

mung während der Ausſprache heraus Folgerungen ziehen können, 

ob der Augenblick für die Entſcheidung dieſer ſchwerwiegenden Frage 

gekommen iſt oder ob Unſchlüſſigkeit und banges Zurückhalten noch 

weiterhin am Platze ſind. Fürchtete man das Aufeinanderprallen 

der Gemüter, vielleicht ſogar Spaltungsbewegungen? Fürchtete man 
„Moin, ich hab hier einen dicken Brummer, wenn dem 

die Macht der Kirche bei einer ihr nicht genehmen Entſcheidung? — ů ů nimmſt, denn kriegſt vielleicht 'nen Hecht.“ 

Hun tete man Verwicklungen politiſcher Art, weil bei tatkräftiger 
Unſere Zukunft liegt am braufenden Waſſer ‚ 

2 i altd g Wihranlge 5 iſ dech Haſſen, . 5U aün, und Wi per byger vaghen fer du Kunpefe kam O hier * ů 

ernſchaft verſagen könnte 8 och zu offen, da ſemein⸗ E va na en Preiſen fragen u 0 „ ob man duf dem Fit markt treffe ich ret Imũ⸗ einen alten 

Waftagein und Zuſammengehbe gistisgeiühe in deßiſchu een kanen mürbe. 
Herrn, einen Don deuen, Mclünier Hiebes — vor jeber 

berein nicht auf ſchwächeren Füßen ſiehen, als in irhendeinen Klärchen in ihrer fugendlichen Unerfahrenheit denkt:‚friſchen Luft aus der aroßen Wolt bewahrt wiſſen wollen. 

underen Geweriſchaft alle anzünehmen daß auch eine Minderheit [Mutter „handelt⸗ doch nie, wonn ſie ſeitne⸗ Strümpfe kauft. Er gehört zu dem Schlag Menſchen, die da ſagen⸗ „Mumvpitz. 

fügt, kedes Mitglked aber gefaßte Baſchloſſe ass her gch hinderd aveſ nicht, wenn ſie bei dein Wäcker ein Brot kauſt, Sie patdieſe modernen Forderungen, es gaing ja bisher alles gut. 

betrachtet und ſein Handeln danach einſtellt. Dieſe Fragen und aber ſchon im Lyzeum gelernt, daß der Meuſch ſich von den weshaͤlb immer mit Neuerungen kommen, Ualen Danzig 

Ueberlegungen hätten während der Verhandlung Heklärt werden Tteren durch ben Beſitz einer ſogenannten Vernunft unter⸗iſt eine anerkannt ſhöne, ſeines altertümlichen Weſens 

Weberd Bilh arten⸗ iſchloßen u Leuiſchtans eh das br. Momer ſorl wauach 24 u * Wündtich K di) Mienſchen, wegen berühmte Stadt, freuen wir uns beſſen, hunger 

bende t , geſchloſſenen Der zu gewähren, der oment fort, wonach es ſelbſtverſtän , da enſchen, 
„ ann! 

reinlichen Scheidung⸗ Hie Kirche — hie Schule, aus dem Wege zu die von vornherein ihre Preiſe auf „Abhandeln“ einſtellen, Manen ... Das Alter ſolln du ebren munger Man 

gehen, iſt nicht angängig. Wenn man heute erklärt, daß Danzig dementſprechend aufſchlagen. Teuer oder billigl wortlos hin⸗ 

als Hort beutſcher Kulkur dem anſtürmenden Slawentum gegenüber [genommen, würde in ganz kurzer Zeit regulterenb wirken, 

nicht das Bild deutſcher Zerriſſenheit, beſonders nicht der des Lehrer⸗allerdings fiele damit der Reic des „Markteinkaufens“ für 

aundes bieten dürfe, ſo werden auf der nächsten Tagung in Düſſel⸗alle Frauen Ilona nebſt Töchterchen Klärchen und allen 

orf der Ruf vom Rhein und Frankreichs ewige Sie⸗ nſucht her⸗[denen, die im Schlepptau dieſer zeitraubenden Sitte folgen 

alten müſſen, um wiederum ein Jahr ſparen zn können für die ] müſſen. 
—— 

eunknottiaig, u. Piahmin de SSchu Ocben What dieſe Religions⸗ 
* 

imterricht einen Mlat, in der⸗Spale giet, Piediene Ptemwen Gag, Muttichen, du baſt ſolche Angſt, alte Fiſche zu ve⸗ 
Staatsſchule zu ſein. Inzwiſchen aber bröckeln Stein um Stein von „Sag⸗, ů v 

— 

den Dil Schn e und die Gewiſſensfreiheit betreffenden Paragraphen kommen, aber ſieh doch einmal, dle kummen doch alb. eben 

erſt mit dem Dampfer an und außerdem werden doch, wie ich — ‚ s x — 

der Reichsverfaſſung ab, und Tauſende von Lehrern und alle demo⸗ ů 
4 

kratiſch⸗republikaniſch geſinnten Eltern warten weiter auf das feſte weiß, Fiſche cuch wild geiast und Haſen, Rebe uſw. läßt man 

5ů üat! doch auch mehrere Tage ... 

Rückgrat der größten deutſchen Lehrerorganiſation. Wiime Goltes willen Klärchen, ftill, ſtill, bu atbſt dich dem 

So ſehr die ſonſtigen Beſchlüſſe, ſo weit ſie die akademiſche Gelächter dieſer Leute preis, denke an don Olympier 

Lehrerbildung und das Zuſammenarbeiten zwiſchen Elternhaus und Gvethen, welcher da ſagt: Friſche Fiſche, aute Fiſche!“ 

  

Schule betreffen, befriedigen mögen, in dem entſcheidendſten und „Ach jia, natürlich. ſeufst Klärchen. 
v 

w. Hieiern arter Manlene; 0n deſſen ders Deuiſch weh Danziger- 
* 

ſo viel erwarten, veriagte wieder einmal der Deutſche Lehrerverein. 
b 

„Achtfund!! — Orpjepaßt! Oppievaßtt! Tom doner⸗ 

S. Holz. Hicelecr woater, ſegg eck, anne Siet gohn, ſegs eck, Attanßion 

ſegg eck. 

ff ‚ „Minſch, Hein, perdel die Dame auf die Hemdhoſe, wenn 
v 

Die Vollsſchullehrerinnen in der deutſchen ſe nich die umrandeten Augen aufmachen kann, ertönt eine 

Kulturarbeit. 
— gur Seit und mit einem „Huch!“ ſpringt Klärchen 

V 
t. zur e. 

* Links, rechts, links, rechts, ck, zuck, zuck! eilen zwei 

  

Die Pfingltagung ber Lehrerinnen in Königebem. ſtämmige Geſtaiten mit einer Mit Eracbahre, auf der eben rt. 

Am Dienstag, den 25. Mai, fand die öffentliche tverſamm⸗angekommene⸗ Fiſche zu einem Verkaufsſtand geſchafft wer⸗ ů 
ů 

lung der 16. ordentlichen Verſürpmung 0. Lanbesdeeins Puaußf- den, vorbei. Ft,ſift im eieganten Bogen landet ein Vierkel⸗ Denn nach einem alten Sprichwort neunt man den, Dan: 

ſcher und der 4. gußerordentlichen Verſammlung des Reichsvir. liter gebräunter Speichet vor den boaden Schuben ziger Pomuchelskopf, worauf wir ſtols ſind⸗ junger Mann! 

bandes Deutſcher Volksſchullehrerinnen ſtatt. Regierungsdirektor Klärchens, ⸗Menſch, Anuton ein hübſches Mächen, das wär bstore kannſt du an 

Valßieermme, Hürgemeifer Goerbcler begrüßten die Kongreh. Pon Scleiſer lor nßt —bes Hiit die . beis vestobt, Den Banziger iſch in tein gebaun, 

teilnehmerinnen. 
üPt dat ut 6, Munoſ i⸗ übre Bitt, die Dame verlobt, Hangſt du iun ſebr am gllen Zopf, 

Darauf erhielt die Hauptrednerin der Tagung, Franu, Mojſolf, Kotgofftein, Hein, ubieſetl— So, noch en Bei irtjahn anne Dann nennt man dich Pomuchelskovf. K. T. 

Hannover, das Wort zu ihrem Vortrage: „Die Voltsſchullehrerin garote Bitt, damit Frau Sptaoski das Umleichtern, bequem Na alſo! 

in der deutſchen Kulturarbeit.“ Im Eingange zeigte ſie den Riß auf, ſe gemokt word.“ Goden Morjen, junge Fru, utjeſchlope?“ 

der durch einſeitigen äußeren EüA echamiſterung und begrüßt Hein, Gelégenbeitsarbeiter und Seemann a. D., die prei angetrunkene Mungt Leut⸗ in Ohra an der Kirche in eine 

Techniſterung zwiſchen Ziviliſation und Kultur ſisß enkgetan dct und SFiſchtran. „„ Sn, Schlögerei. Ein Schupobeamter forderts ſie auf, weiter zu gehen 

kauſe auf Heteiaigß Wende drängt. Gerade weisiche Liuſinwaine In Lobommels, in faule Meſtkenv, waun lu men Welhenung ſih ruhig zu verhalten. Darauf griffen ſe fcßoch den Legiette 

müſse auf Sereinigung pon Erdbelahung und. Unendiisskeit;kehtheßtfrühſtäcen gobt, dann kügeic ſchon vppem Dompfer ne ceeve un, s dieſer, un die Perſonalien ſeſtzußiellen mar einem Cuuß 

gerichtet ſein, mäſſe alle Arbeit umer ewige Geſichtskuntt, ſieten Sock jeſtrici, eßer na luftig klor, autzem Wins das ſcheenebuch griff, ſchlug, ihn erner ver duß der „ Saher machte nun 

Dabßs üin zencche Erßt Leſtehenden Vomerß gen eu Irrmeimus. Frolen wil ichte ſeereu, Suppenaalchen, ein Gulden achsig von ſeiner Waſe Gebrauch, wober der 24 Jaheß, alr, Uräeiie 

iußentidedenger Erzieherin für die Mädchen eine Prtießte iuf. das Fund, ba bennen fe, ruhn inen Bräntgame zu ein⸗ Richard R. eine Verlehung om Umerarm niſieh, Die beiden 

8aſung der⸗ autzuſtreben. Mit aller Echärke mäſſe die in. laden; wenn ſe daron en Suppchen kochen, daun jeit be fortsanderen wurden zur Polizeiwache. und zwar mit Hilfe des Ueber⸗ 

faſſung, daß dem Mädchen der Beruf nur Gelderwerb, nur Ueber⸗met ehn tom Paſter.“ —* fallkommandos 

gang zur Ehe ſein brunche, entgecengetreten merden, „Oa: game „Wat, wo, wies to däer?, na nu words verreckt, en Gülle 

  

Die Folgen einer Schl . Am Mittwoch, ſpät abends, kamen 

   
   

    
gegebene Führerperfönlichteit ſei die Frau. Die Wandlung des 

5, 26, 

Liamseie Suen areht unt b Wr Vr Dbaler eriebt ald om Semnrgal Wieber finf ſeptig an einer Hlaſche „Blü⸗Werſhn 25•5. V,. 
Einiage 

Pfeunig 
Schiewenhorit 

deͤiſche Büdangigut müſte ihm geclinet merden, Feirdweztſch als 151g vor diſſe prima Suppenval te düer? Na, da bert ſich Waßerftandsnachrichten am 28. Mai 192ö⸗ 

man es zur Selbſtverantwortung führen, erdt domnn lönne es ſich als Heun 508 och di Er ond jener op, iv dler? dann mete je ſich Strom⸗Weichfel 27.5. 28, 5. Praunenz ＋I.71 41.66 

Teil des Volkes „, zur kinftigen Staaksbürgerin, erzogen] felber Feſch angle, dann make ſe ebrem Brittgam Stiuchlinſkis Krakau.. 2.2•11 2.02Kurzebrac 42,0 2.00 

Rais un Sauler zendbewegung führe eine direkte Verbindungs-40 Mettag broatz kenne. Aber .; komme ſe berz weil ſe es — 27.5. 26. 5.Montauerſpitze 13 1.30 

Vbicl her Puhreperſinis WWlchrung Auzerer Auteriäöt med, Dos fennte einen Guhlpen fenfundfübgig, nehie Seutes-Sfund, Iewichsſſ 4 120 Alevf Diccel. 70 Ji. 

J er Führerperſönlichfeit. Die für das Mädchen. natürlich „Kan ſchön, gute Fran, geben le wir ein gutes Pfund.“ 27.5, 26. 5. Dirſchu... AThle 1. 

V.
 

Heureka! 

*8
 

8 
Si
S 
S
ü
 

Die Fran erfaßt und erlebt die Problematik des modernen 4* v noch 15 Gulden 45 Pfent ig. 3 W. 

ü————— halanng und Gatkungsonf. Fs, ja, wer ei Pheniaig Möht ebrt. iß den Dant ager Entben Dies. ...5, F., Sconan 8 5 400 15 

—.— 
Richt wert! ‚ 

. ＋I.48 I.40 Galgenberg O. P. a c 

Iu der am Nachmittage enden Mitgliederverſammlung icc en und warm ſcheint die Conne. An der Dampfer⸗ Tbss 11 Neuhorſterduſch 2.04 2.00 

des Landesvereins Preußiſcher Volksſchulleh en ſprach Frau anlegeſtelle⸗ ſtehen Mann an Mann, eine⸗ Zeihe lonnenge⸗ Emum. .. ＋I.45 1. 40 Anwachs. . U 4. —. 
          

Berner⸗Berlin übe „Gehobene Kla Volksſchulen“ und bräunter Ge alten auf das Geländer g . Der Blick iſt ů V 

ü , 
EaenLee 

ule, durch zu leichte Anfnahme in i n⸗ tertums erinne Die oſo; ngen „ 813 Danzig., Druc und Verlag von 

in d ſalſchen Ehrgeiz der Hehrträfte der. uncker, genqunt., perfehen aumerk⸗ Antan. Fookenz ſämtlich in Imig. ů 

Erahts ber Gemndichle Geiche leuhs, vervicchi in werben ů Hen JGehl & Co. Lünnis     im Volkamunde eilnucke: e 5 
jam 1edes vom Waſſer vorbeigetragene Pavier



    

   

       

  

Ich bin zum 

Notar 
im Gabiete der Freien Stadt Danzig 
er nannt. 

   
    

    
   

     

    

    

    

   

      

     
     

Der grobe Meisteriim 

De deäiml ImParis 
Ein Drama von höchster Spannant in 7 Akten, 

in dem eine Hellscherin, ein Zwerg, ein Menschenafle, ein 
Kristall und sdwarze Orchideen eine unheimliche Rolle splelen. 

odie grope Sensation der Salsonſ1 
In hochinteressanter Folge erleben wir die dämonische Gewalt 
einer schonen Frau in fabelhafter Steigerung von Akt zu Akt. 

neue sansationelle Weltstautnragramm 
Das letzte Tagesgespräch Berlins 
ist die große Sũüd-Film-Premiërel 

Der Pin: Unudie Tänzerin 
u, die Kokotte) 

6 Akte nach — Novelle von LeO Birinski. 

In den Hauptrollen: 
LUCtE DORAINE., die Verlührerisch, schöne, elegente 

Operettendiva, deren Eleganx die Männerherzen be- 
zeubert. 

WILLV ERITĩSCUH, der Held aus „Walzertraum“, der 
Schwarm der gesamten Damenwelt. 

Dieser Film erlebte bei seiner Uraufführung im Cloris-Palast 

Berlin einen nie dagewesenen Erſolg und bildet heute noch 
das Tagesgesprãch. 

vHompromittiert 
Großes — in 65 Akten nach dem gleichen Roman. 

In der Hauptrolle: Lonli Wlison. 

       
        Rechisanwalt Eisenstãqdt 

Srohe Dolhrebergasse — 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Freitag, 28. Mai, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie IV. 

Die Schneider von Schönau 
Komiſche Oper in drei Anten. 

Muſik von Jan Brandts⸗Buys. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. 

Muſthlſg⸗ Leitung: Bruno Vondenhoff. 

    
    

    

     

  

  

       

    

   

  

Hervorragendes Spiell — Erste Besetrung! 
Packende Randlungl — Glinxende Ausstatkung! 

Dazu ein grones Iustiges Heinrogramm 
Niemand sollie Slenes Soncderereiknts- voralumen! 

2222 

     

  

   

      

   
   

  

    
   

  

   
    

    

  

  

    

    
    

      

    

        

  

   

     

    
     

  

  

Petſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 
Sonnabend, 29. Mai, abends 7½ Uhr. Dauerharten LIcHT SPIELE dDes gropen Ertolges wegen 

haben heine Galtigkeit. Reu einſtudiert! „Die Vom 28. Mal blis 3. JQunl 1926 wird im Edenthester der Pat und Patachon-Film 

  

    
   

   

   

    

Pßt U. Patachon als Schwiegersöhne 
eine weitere Woche prolonglert. 

Um ellen Gelegenheit zu geben diesen Großlilm zu sehen, flür 
alle Vorrtellungen ermäßiate Eintrittspreise v. O.70 bis 1.4 G 

Ratten-. Berliner Traginomödie. WII Macbinger-Fronamm 
Sonntag, 50. Mai, adends 7½ Uhr. Danerkarten Lrstit Meen ‚ 

haben keine Gültigkeit. Neu einſiudiert à erstflarsige Srobihime 
„Otbend Große Oper. „FeEdora“ 

— Frauenitebe 7 Frauenhas 

Diudonmamkiah,„Trieg wran Mamnig MN:·- ,eeöoS 

Eröffnungsfeier 

    

  

  

    
    

  

Die Darsteller- 

LEE PARRV 
Alfons Frylend, Annita Dorris, Frida Richard. Alexander 
Mursky, Gscar Marion, Erich Kaiser-Titr, Ed. v. Winterntein, 

Nikolai Mailkoif, Maris Forescu, Annemarie Möricke. 

    

   

   

  

    

  

   

      

   
        

  

  

  

  

   

Stenermanns⸗Sterbehaſſe Reſtpoften 
  

    

    
    
   

      

    

     

im grollen Kurhaus-Saual in Henbude Der eie Erose Schlager: 
Sensabend. don 28. Mal. Auhne 6 Vf- Die Rose vVon Paris Eeperigcl⸗ „Wnaam Lhe, auenete ic 
Sonntag, den 30. Mal, Anſang 4 Lhr In den Hiiblellen: KIAs Pßft Sil ut EME. iulszAk. enſch 5 1. Enigegennahme der Beiträge, Aumahme 

ponnerstag, den 8. Junl, Anſans 4 Uhr Zuet gleichwertig ervoengesde Fllne ks einen Pennal lebe vrerriendiu,erlanfenſneuner Mitglieder von der Gebnkt bis zum 
Anberdem: Ufa. Wochenckau mit den neuesten Berichlen aum aller WVelt. Hundegaſſe 83, 1 Tr. re⸗ 65. Lebensjahre ohne ärztliche Unterſuchung bis     

   
ur Höchſtverficherungsſumme von 25000 0. 

2. Enigegennahme der Beiträge und Aufnahme 
neuer Miiglieder finden auch täglich Pfarrhof 4 und 
Neugarten 2 ſtatt- 

3. Außerdem werden auch regelmäßig alle4 Wochen 
nach vorheriger örtlicher Bekanntmachung in den 

Vororten Kalſentasge 2⁵⁰⁷ 
genau wie zu 1. abgehalten. ů 

Die größte und Lalbeſte Sterbekaſſe im Freiſtaat 
Danzig Kann den Beitritt als Mitglied nur auf das 
dringendſte empfehlen — denn zu häuſfig tritt ein 
Todesfali ſchnell und ganz unerwartet ein —, damit 

Leinvahes 15⁰ Schaufenster, Beutlergasse 11, 12, 13, 14 

die Angehörigen nicht neben anderen ſchweren 

bellebte 

Sorgen auch noch in Geldſorgen zurückbleiben. 

Uuublanmiaben 
Sperialtst „Die kleine Flasche 

Sbortamiel „ Honteküon Henen-Rriikel —————————— 
Turnhemden Herren-Sportanzüge 39,.—Ledergürtel „ „ „ 1.50 i 

105 Herren-Breeches. 13,25 Spazierstöcke . I,35 Hortendekleldung 

Rot- oder Weihlwein iür 60 Piennige“ 

Turnhosen 
2.2 — 2,25 Herren-Windjacken 19,50 Hosenträger. .1.60 tertig und nach Mas Turnschube 

Fußbz —* — — uBbälle ů 1.50 D— . . 26,50 Sockenhalter. . CO, 70 Lavſen Sta Sie ⁊u enorm billigen Preisen bei 
Fußballblasen V 8 

19.— Leichte Jacketts .. 8,75 Socken, baumwoll.. O,60 Le0 Cierninskli 

5% ütosportkleidung 2virn-Handschuhe. 2.— 

Freltag bls Montag Fußballtrikots 
Eine veue Spitrenleistung rennisschläger 

. E der deutschen Filmkanst Tennispressen 3,50 

vonu alle Freunde u. Bekannte herlichst einladet 

Das Festkomitee. Direklion: K. Sehmidt 
  

     

  

— TDG Ur. EInirin ſederzell. 
  

  

  

   

    

   

  

    

   

   

  

—
 
—
 

  

  

  Horht Ecke Shnhofstr.      

     

Mit dem Erogen Liebhng des Publikuws Tennisschnhe 5.75 EleE. Habanfertinung Leder-Handschuhe. 5.60 P FPfefferstadt 22 
Kinder-Ruckscke 3.5⁰ Kieler Anzüge v Ü25.— Taschentücher Harry Liedtke 

ů— Mady Christians 

per Rbenteurer 
1 (Sthehnzauber) 

Dezu die beiden urkomischen bisherigen 
letrlien Lustspielschlager 

Pat und Patachon 
als Schwiegersönne 

EnProgramm. daszu den besten d. Jahres zàhlt 
Vorzxugs, Frei- und Ehrenkarlen 

Mr zur 4 Uhr-Vorstelkmg 
-.... 

Kunstlichtspiele] 
Nachtgesindel 

Febelhaſter DetekfV. int Sensafons- Fäm 
Klippen in Sleht 

De wole Aiereennver wöetbee EE EEE D SEAaninsernerr — 
Sormiag. nachmittage 3 Uhr 

Srose KIn dervorstellung 

        

  

Kieler Pyjacks 
Wandergusrüstungen Kieler Blusen 6.— Jacke und Hose 

Eoxarike!] ieler Kleider-.28,— Farb. Oberhemden 
2 Kieler Mütrzen. 3,75 

Turngeräüte Knaben-Sporfblusen 4. x Unterbemden- Unterjackẽõ?˙inn ischaftsspi Knaben-Strickanzüge 14.— 
Reselischaftsspiels Knab.-Waschanzüge 13,50 Unterhosen 

Vereinsmitglieder Bleyle's und Kübler's Kravatten 
erhalien 5 25 Rabalt. Strickkleidung Reiseschuhe 

Beachten Sie bitte meine Schaufensterauslagen 

SEerthene Carl Rabe 
DAHZ-186, Langgasse Nr. 52 20PPO T, Seestraße Nr. 48 
Teiepem 1399 11—14 Telephon 475 22⁵⁰⁰ 

    

K „33.— Untergarnituren 

      
      
      
     

        

  

            

    
    
     

  

        
      

     

   

      

    

  

     

geleſenꝰ? 
„Nein, aber jeder ſpricht davonk“ 

      

   

Gehen Sie ſofort zur 

Buchhaudlunmg der 

Dangiger Volksſtitnmme 
und erwerben Sit das Buch für ů 

einen Geiiden 
Eilen Sie, denn die erſte Auflage iſt Bald 

  

    

Vr boben mü den Eutesn Lags in 

Heubuder Kauthaus 
EBhaberin: Frau Erna Behrens, Kleine Seebadstraße Nr. 3, eine 

Filiale 
der „Danziger Volksstimme“ 
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      „Weichsel“-Dampfer 

Heubude 
Hin- und Rückfiahrti G 0-80 

EKinder äle Halize 

    

  

   

    

    

Bohnsack 
Hin- und Rückfahrt. G 1.30 

Kinder die Hälfte. 2          

—
—
   

 


